
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1926

124 (1.6.1926)



Tageblatt
Mischer Wschesülm gtgrö»dü 182S) wit de» MW » M »»»tAich»»N» stk de» Amtsbezirk Mlsn -e.

Erscheint täglich nachmittags , Sonn - u . Feiertage ausgenommen .
Bezugspreis : Durch unsere Boten frei ins Haus im Etadt -
vereich monatlich 1,70 Mark , Einzelnummer und velegblatt

10 Pfennig .

Redaktion , Druck und Verlag : Adolf Dups , Durlach , Mittelst ? , g,
Fernsprecher 2S4. Postscheckkonto Karlsruhe Rr, 10101 ,

Anzeigendere chn u n g : Die "8 gespaltene Millimeterzeile
8 - Pfennig , Reklamezeile LS Pfennig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor nachm. 4 Uhr , für dringliche Familien¬
anzeigen am Erscheinungstag ;49 ^ Uhr -vorm . Für Platzvor »
schriften und' '

Tag der Ausnahme kann ^ keine Gewähr über»
nommen werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher
keine Ansprüche bei verspätetem ob . Nichterscheinen der Zeitung ,

lr 124 Dienstag , de« 1 . Juni 1S2S SS . Jahr - ««-

Kurze Tagesuberficht
Zn Polen wurde Marschall Pilsudski zum Staatspräsi¬

denten gewählt , er lehnte aber die Wahl ab. so daß am
Dienstag wieder gewählt werden mutz.

Die Militärrevolte in Portugal war erfolgreich, das Ka¬
binett ist zurückgetreten, eine Art Militärdiktatur bat die
Gewalt an sich gerissen.

Briand sucht sich seine Parlamentsmehrheit mehr rechts,
da eine Verschiebung im Linkskartell stattfand .

Der Streit um die Hinausschiebung der Biersteuererhö -
hnng, der zwischen Reparationskommisfion und Reichs-
rrgierung bestand, soll durck Schiedsivruck eines Hol¬
länders beseitigt werden .

Abd el Krim hat den Wunsch aeäuvert . daß er den Spa -
mern nicht ausgeliefert wird .

Innerpolitische Probleme
Zm Kampf um die Flagge

Wenn es noch eines Beweises dafür bedurft Hütte , daf
das Flaggenproblem überaus heikel ist und deshalb sein«
Lösung die größten Schwierigkeiten bereiten wird , so wäre
er erbracht durch die Kritik der öffentlichen Meinung an dem
Vorschlag des Reichskunstwarts Dr . Redslos . Der Entwurf
zu einer Einheitsflagge durch den Reichskunstwart , der ent¬
gegen den Absichten der Reichsregierung vorzeitig der Presse
z« Kenntnis kam , hat besonders im Lager der Parteien ,
8 « unverbrüchlich fest zur alten Reichsflagge stehen , den leb¬
haftesten Protest hervorgerufen . Man erklärt in diesen Par¬
teien allgemein , daß eine solche Flagge als Einheitsfahne
unmöglich in Betracht kommen kann . Das ist nach der Stel¬
lungnahme des Reichspräsidenten und nachdem sich auch die
gegenwärtige Reichsregierung mit der so heiß umkämpsten
Alaggenverordnung einverstanden erklärt hat , leicht zu ver¬
stehen . Nach den Jntensionen des Reichsoberhauptes soll
doch die Einheitsflagge nicht darin bestehen , dag man den
Farbendreiklang Schwarz - rot -gold unter rein ästhetischen
Gesichtspunkten und nach den Gesetzen der Heraldik in an¬
derer Weise auf dem Fahnentuch festlegt , sondern es war
daran gedacht , zwischen Schwarz - rot -gold und Schwarz - weiß-
rot eine Kombination zu erzielen , die die Zustimmung aller
Parteien von den Deutschnationalen bis zu den Sozialdemo¬
kraten findet . Im » gegenteiligen Falle wäre es sonst über¬
flüssig gewesen , das Flaggenproblem überhaupt anzuschnei¬
den, man konnte es dann bei der bisherigen Alternative be¬
lassen , Len Kampf zwischen Schwarz -weiß - rot und Schwarz -
rot -gold auch weiterhin auszutragen .

Neben dem Entwurf des Reichskunstwarts bestehen noch
eine Reihe anderer Vorschläge , die auf Ersuchen der zustän¬
digen Reichsstellen durch Einzelpersonen oder von Verbün¬
den auf Grund eigener Initiative bei der Reichsregierung
eingegangen sind . Dabei handelt es sich jeweils aber immer
nur um ganz unverbindliche Entwürfe , von denen man nicht
weiß, welches Schicksal sie haben werden . Daraus folgert ,
daß es ganz untunlich -ist , bevor der Flaggenausschuß sich mit
der grundsätzlichen Angelegenheit des Flaggenproblems be¬
schäftigt, eine große "Diskussion in der Presse und in der
politischen Öffentlichkeit über Einzelvorschläge in Gang zu
bringen . Wir werden noch früh genug erfahren , wie groß
die Verschärfung unserer innenpolitischen Gegensätze durch
das Aufwerfen der Flaggenfrage im gegenwärtigen Zeit¬
punkt war .

Landbund und Regierungserweiterung
Auf der Vertretertagung des Reichslandbundes in Wei¬

mar hielt Graf Kalkreuth eine Rede , in der u . a . sagte ,
ec glaube , daß heute , nachdem der Neutralitätsvertrag mit
Rußland die Gefahr einer einseitigen bedingungslosen Bin¬
dung beseitigt oder doch stark gemindert habe , außenpolitische
Hemmungen gegen eine Erweiterung der Regierung nach
rechts nicht mehr vorliegen dürften .

Polnisches Intermezzo
Marschall Pilsudski über die «polnische Wirtschaft"

! ^ kschau , 31 . Hkai . Marschall Pilsudski sagte in eine :
Erklärung vor Parlamentariern u . a . wörtlich : Die Ver¬
hältnisse in Polen haben sich derart entwickelt , daß ich es zreiner Nationalversammlung gar nicht hätte kommen zr
lassen brauchen . Ich werde keinen Druck ausüben , aber ick
warne Sejm und Senat : Wählt keinen Parteimann zuw
Präsidenten , sonst könnte ich Sejm und Senat , die im Land«
.^ bestgehaßten Einrichtungen sind, vor der Strafe nich !

^ werde es zu verhindern wissen, daß in Polenln Mann unter dem Terror von Schurken regiert , denn ichoave den Gaunern , Halunken , Mördern und Dieben den
erklärt. Der Sejm und der Senat haben ein Ueber-

aie
^ ch^ an Rechten . Sie sollen jetzt ausruhen , um den Re -

» renden Gelegenheit zu geben , zu zeigen , was sie können ,
woitt ^ ch betrifft , so macht mit meiner Kandidatur was Ihr

-ähr könnt wählen , wen Ihr wollt , jedoch sucht einen
oigen Vertreter . Man muß dem Präsidenten die Drei¬

heit geben , eine Regierung zu ernennen und jene Arbeiter
in die Wege zu leiten , die dann später die Regierung vo:
dem Sejm ' verantworten wird . Ich will nicht den Vorwuri
hören , daß ich die begonnene Arbeit nicht bis zum End «
durchgeführt habe und die Peitsche nicht habe in den Straßen
knallen lasten . Mein Programm hat das Ziel , das Gauner¬
tum zu verringern und der Redlichkeit den Weg zu bahnen
Der Gewählte muß deshalb die Ehre höher stellen als di «
Möglichkeit , einige Groschen verdienen zu können . Ich werde
die Diebe an die Wand drücken . Ileberdenken Sie dies ,
meine Herren , und besprechen Sie dies noch untereinander .

Marschall Pilsudski zum Staatspräsidenten gewählt
Warschau , 31. Mai . Bei der Wahl zum Staatspräsi¬

denten im Sejm erhielt Pilsudski 292 Stimmen , Bninski 1SZ
Stimmen . Kl Abgeordnete enthielten sich der Stimme . Da
die absolute Mehrheit der Stimmen 273 beträgt , ist Pil¬
sudski mit absoluter Mehrheit zum Staatspräsidenten ge¬
wählt . Die deutschen Abgeordneten stimmten geschlossen für
Marschall Pilsudski .

Er lehnt ab
Wars ch au , 31. Mai . Sejm -Marschall Ratay erklärte in

Anwesenheit des Ministerpräsidenten Bartel um 12 .15 Uhr
vor Vertretern der polnischen Presse , daß Marschall Pilsudski
die Wahl zum Staatspräsidenten nicht annehme . Sein Be¬
schluß sei unwiderruflich . Infolgedessen hat der Sejm -Mar -
schall Ratay für morgen 1v Uhr die Nationalversammlung
wiederum einberufen , um die Wahl des neuen Staats¬
präsidenten vorzunehmen . Der Entschluß Pilsudskis hat in
politischen Kreisen ungeheure Erregung hervorgerufen . Die
Folgen der Entscheidung des Marschalls lasten sich zurzeit
noch nicht in ihrem ganzen Umfange übersehe». — Marschall
Pilsudski hat die auf ihn entfallene Wahl abgelehnt mit der
Begründung , in den Ziffern des Wahlergebnisses komme
für seine Auffassung nicht hinreichend der Wille zur Säu¬
berung zum Ausdruck , den er als Voraussetzung für die
Annahme einer Wahl gefordert habe

Aus Pilsudskis Leben
Pilsudski » ebt jetzt im 59 . Lebensjahre . Er stammt , wie so

viele berühmte Polen , aus Litauen und wurde im Kreise Wilna
als Sprößling einer kleinen , armen Adelsfamilie geboren . Er
studierte auf der russischen Universität Charkow , wurde 1888
in einen Attentatsvlan gegen den Zaren Alexander den Dritten
verwickelt und nach Sibirien verschickt, wo er vier Jabre zu¬
brachte . Zurückgekehrt , schloß er sich der geheimen sozialistischen
Partei an , die der eben zurückgetretene Staatspräsident Woj -
ciechowski damals unter vielen Gefahren leitete . Im Jahre
1900 wurde Pilsudski noch einmal von den russischen Behörden
verhaftet , entkam aber 1901 glücklich nach Galizien , wo er wäh¬
rend des russisch- japanischen Krieges die galizischen Schützensor -
mationen gründete und einen Aufstand in Russisch- Polen vorzu -
berciten suchte. Dabei half ihm der bisherige kommandierende
General in Posen , Sosnikowski , der nun durch Selbstmord einem
Kampfe gegen seinen alten Parteifreund auszuweichen suchte.
Jene Schützenformationen bildeten später den Stamm der ga -
lizisch- polnischen Legion , anderen Spitze Pilsudski auf österrei¬
chisch- ungarischer Seite im Weltkriege seit dem 6 . August 1914
mitfocht . Die Mittelmächte weigerten sich , diese Legionen — wie
Pilsudski es verlangte — in ein besonderes polnisches Heer um¬
zubilden . Pilsudski zog sich daraufhin gekränkt vom Heeres¬
dienst zurück, wurde aber 1917 in den provisorischen Staatsrat
des von den Mittelmächten ausgerusenen Staates Polen beru¬
fen . Als die polnischen Legionen sich — offenbar auf Pilsudskis
Ordre — weigerten , den ihnen von den Okkuppationsbebörden
vorgeschriebenen Eid zu leisten , wurde Pilsudski in Warschau
verhaftet . Im Oktober 1918 wurde er auf Befehl des Reichs¬
kanzlers Prinzen Max von Baden freigelassen und zog als Tri¬
umphator in Warschau ein .

Kaum befand sich Pilsudski auf dem Boden Polens , räumte
er alsbald mit drei verschiedenen Regierungen , die damals exi¬
stierten auf , wurde am 14 . November 1918 zum Staatspräsiden¬
ten gewählt und verblieb in dieser Stellung bis zum Dezember
1922 , als er die Kandidatur für die erste verfassungsmäßige Prä¬
sidentenwahl ablebnte . Als Staatspräsident lieb sich Pilsudski
rm Mai 1920 im Bunde mit dem ukrainischen Führer Petljura ,
der jüngst in Paris ermordet wurde , in einen Krieg gegen das
bolschewistische Rußland ein , um der Offensive zuvorzukommen ,
die das rote Moskau nach der Niederlage Denekins und Wran -
gels gegen Polen vorbereitete . Dieser Feldzug verlief anfänglich
recht unglücklich und es sah düster in Polen aus , bis endlich mit
Hilfe französischer Offiziere und französischer Ausrüstung gelang ,
die rote Armee , die schon vor Warschau stand , aus dem Lande
zu werfen . Auch dieses Verdienst wurde von seinen Landsleuten
Pilsudski zugeschrieben und die polnische Armee zeichnete ihn
durch Verleihung des Marschallstabes aus . Nach seinem Ab¬
gang als Staatschef wurde Pilsudski Chef des Ecnerolstabs
trat jedoch diesen Posten schon 1923 an General Haller ab . Dei
Rückzug Pilsudskis ins Privatleben traf zeitlich mit der Ermor¬
dung des ersten verfassungsmäßig gewählten Präsidenten dei
Republik , Narutowicz , und mit der Bildung der zweiten Regie¬
rung des Bauernführers Witos , dieses von Pilsudski tödlich gs
haßten Antipoden , zusammen . Seither wechselten noch öfters di -
rechtsgerichteten Regierungen in Polen , während Pilsudski grol
tend in seinem Landbaus bei Warschau lebte und scharfen Vlik
kes, jederzeit zum Eingreifen bereit , die Entwicklung der Er

eignisse beobachtete . Als nach Skrzynskis Sturz der Präsident
Wojciechowski den Entschluß faßte , wiederum Witos mit der
Kabinettsbildung zu betrauen , dieser den Auftrag vollzog , sich
sofort gegen Pilsudski wandte und dieser sogar in seinem Land -
bans von faschistischen Organisationen förmlich belagert wurde .

schlug Pilsudski , von seinen Anhängern in der Armee unter¬
stützt, los . Er tat dies offenbar auch in der Befürchtung , daß die
polnischen Faschisten ihm zuvorkommen und eine Rechtsdiktatur
ausrufen könnten . Die Gründe für die Ablehnung der Wahl
sind nicht durchschlagend .

Aul-reicher MilMMsch i« PmWl
Aus Lissabon liegen wieder einmal Meldungen über einen

neuen Militärputsch vor . Zm Süden wie im Norden des
Landes hat je eine Division sich gegen die Regierung er¬
hoben und die Landeshauptstadt von der Provinz abge -
jchnitten . Man ist nicht mehr über derartige Meldungen
überrascht , denn es ist allmählich beinahe eine Selbstver -

! ständlichkeit geworden , daß mit Len Jahreszeiten auch die
> Militärputsche in Portugal sich einstellen . Der letzte Auf¬

stand wurde im Februar d . Zs . von der Regierung rasch und
unblutig unterdrückt . In den letzten 15 Jahren haben sich
nicht weniger als 20 Aufstände in Portugal ereignet . Dis
Nichtigkeit der Anlässe , aus denen heraus die portugiesischen
Politiker Staatsumwälzungen einleiten , geht schon aus der
Tatsache hervor , daß der Aufstand diesmal mit der will¬
kürlichen Handlungsweise des Ministeriums in der Frag «
des Tabakmonopols motiviert wird . Ihren lieferen Grund
hat die dauernde Beunruhigung des Landes in der ver¬
hängnisvollen Politisierung der Armee , unter der auch Spa¬
nien lange Zeit bedenklich zu leiden hatte . Generäle , di«
aus irgendwelchem Grunde persönlich unzufrieden mit dem
Ministerpräsidenten oder einem seiner Kabinettsmitglieder
sind, lasten ihre Truppen marschieren . Dieser Mangel an
Disziplin begreift sich freilich , wenn man weiß , daß noch
keine der 40 Regierungen , die Portugal in den letzten ' 15
Jahren gehabt hat , es wagte , energisch gegen die Aufrührer
vorzugehen und ihre Führer exemplarisch zu bestrafen .
Schuld daran ist allerdings auch die starl parteipolitische
Zerklüftung des Landes . Dis sechs Millionen Einwohner
Portugals leisten sich kaum weniger Parteien als die sechzig
Millionen deutscher Bevölkerung . Und wir haben es ja zur
Genüge am eigenen Leibe gespürt , wie schädlich die Vielheit
der Parteien und ihres Klüngels sich auswirkt . Dadurch ist
selbstverständlich jede wirkliche politische Führung durch die
Regierung ausgeschlossen , und es ist kein Wunder , daß die
Minister angesichts der Unmöglichkeit wirklich durchgreifen¬
der Reformen sich zumeist damit begnügt haben , ihre Aemter
als eine bequeme Pfründe anzusehen .

Diesmal scheint der Militärputsch doch ernster gewesen zu
sein. Wie man jetzt hört , hat nicht nur die 18. Division , die
von dem General Gomes de Costa gemeutert , sondern auch
die 4 ., 6 . und 7 . Division sowie die Zöglinge der Matrosen¬
schule in Lissabon haben sich dem Aufstand angeschlossen.
Ebenso zeigen sich die Truppen der Jnfanterieschule in Lissa¬
bon geneigt , ihrem Beispiel zu . folgen . Die Aufständischen
haben den Norden des Landes , besonders Oporto , stark be¬
setzt. An der Spitze einer der revolutionierenden Divisionen
steht der s -iemalige Kriegsminister Carmona . Er war vo ::
der Regierung beauftragt worden , eine Inspektion bei die¬
ser im Süden des Landes stehenden Division vorzunehmen ,
als diese sich dem Aufstand angeschlossen hatte . General Car¬
mona erklärte sich unverzüglich solidarisch mit den Revolu¬
tionären und stellte sich an die Spitze der meuternden Divi¬
sion . Der Regierung gelang es jedoch einige andere Offi¬
ziere , die ebenfalls an der Erhebung teilnahinen , zu ver¬
haften . So wurden in Santarem zwei Kommandanten und
ein Hauptmann festgenommen .

Die revolutionäre Bewegung endete heute mit einem Sieg
der Aufständischen, ohne daß es zum Blutvergießen gekom¬
men wäre . Die Aufständischen gingen in der vergangenen
Nacht von Süden und Norden her gegen Lissabon vor . Die
Garnison der Stadt schloß sich den Aufständischen an . worauf
das Kabinett dem Präsidenten der Republik seine Demmis «
fron gab. Um 1 Uhr früh übernahmen die Revolutionäre
den Befehl über die Stadt . Sie verhängten den Belage¬
rungszustand bis zur endgültigen Bildung eines neuen
Kabinetts .

Nach einer Meldung des „Matin " aus Lissabon ist der
Kommandant Cabenades vom Präsidenten mit der Bildung
einer neuen Regierung beauftragt worden . Der Poftverkehr
steht unter der Aufsicht der Militärbehörden . Die erste Re¬
gierungsmaßnahme wird in der Auslösung des Parlamente
und in der Abschaffung aller Gesetze , die als den Interessen
des Landes schädlich angesehen werden . Es wird erklärt , das
Lissabon von den Aufständischen ohne einen Eewehrschuf
eingenommen wurde . Tis Bewegung hat im ganzen Land «
Zustimmung gefunden .

Um Marokko
Paris , 31 . Mai . Abd el Krim , der in Taza eingetroffen

ist , hat dem Vertreter des „Journal " erklärt , das Schicksal
der Waffen , das ihm zuerst günstig gewesen sei, habe sich
dann später gegen ihn gewendet . Es habe nicht anders sein
können und er sei sich vollkommen klar , daß er Unrecht ge¬
habt habe zu glauben , er könne einem großen Lande wie
Frankreich die Stirn bieten . Wenn er sich in Udjda nicht



unterworfen habe , so deshalb , weil er den Spaniern gegen¬
über nicht hätte nachgeben wollen. Heute zwinge ihn die
Lage dazu , alle Bedingungen anzunehmen. Er verlange jetzt
nur , daß man ihn nicht den Spaniern ausliefere .

Paris , 31. Mai . In einem Ministerrat schilderten Briand
und Painleve den Stand der Tinge in Marokko nach der
Kapitulation Abd el Krims . Painleve erklärte , General
Simon sei nach Marokko abgereist, um mit den spanischen
Behörden die Grundlagen für ein Riffstatnt zu besprechen.
Dabei handelt es sich aber nicht etwa um Erenzberichtigun-
gen für die französisch-spanische Grenze, sondern um die

: Lösung militärischer und Verwaltungsfragen .
Berlin , 31 . Mai . Wie der „Lokalanzeiger" aus London

meldet, hat Italien nunmehr sowohl England gegenüber wie
Frankreich und Spanien auf das Bestimmteste erklärt , daß
es unbedingt an irgendwelchen Verhandlungen teilnehmen
müsse bezw. seinen Anteil an etwaigen neuen Abmachungen
beanspruche .

Deutschtum - .
- Der Bierausschank auf der „Hamburg "

Berlin , 31 . Mai . Nach den nunmehr in Berlin vorlie -
'

genden Bericht des Komandanten des Kreuzers „Ham¬
burg" ist an einige amerikanische Besucher des Kreuzers
in der Kantine Vier zum Mannschaftspreisen also ohne

., Gewinn abgegeben worden . Da nach den Kantinevorschrif¬
ten die dort verkauften Waren nur für die Mannschaften
bestirnt sind, liegt in dieser Handlung ein Verstoß gegen

" die Disziplin und die beteiligten Mannschaften werden zur
Verantwortung gezogen werden , lieber den amtlichen
Schritt der Vereinigten Staten berichten die Blätter , daß
an die deutsche Botschaft in Washington eins in sehr freund¬
lichem Tone gehaltene Note gerichtet worden ist, die darauf
aufmerksam macht , daß es vielleicht angebracht wäre , wenn
an amerikanische Staatsbürger auf den deutschen Kriegs¬
schiffen keinerlei Alkohol mehr verkauft werde, um diese
vor einen Konflikt mit dem amerikanischen Prohibitions -
gesetz zu bewahren,

Der Streit zwischen der deutschen Regierung und der
Reparationsko Mission über die Biersteuer

Berlin , 31 . Mai . Zu der Tatsache , daß die Neparations -
komisfion sich mit der Angelegenheit der deutschen Biersteuer
beschäftigt hat , wird daran erinnert , daß schon seit länge¬
rer Zeit zwischen der Reichsregierung und dem Kommissar
für die verpfändeten Einnahmen eine Meinungsverschie¬
denheit darüber besteht , ob ein Einspruch des Kommissars

^ gegen Steuerermäßigungen prinzipiell gestattet ist oder
nur , wenn ein bestimmter Steuerertrag unterschritten wird.
Die Bestimmungen des Londoner Abkommens hierüber
sind nicht ganz klar. Beide Parteien haben sich auf die
Einberufung des im Abkommen vorgesehenen Schiedsge¬
richtes geeinigt, das unter dem Vorsitz des Grafen Lynden
van Sandenburg , dem jetzigen Vertreter Hollands beim
Völkerbund, demnächst einen Schiedsspruch fällen wird.

K5Ü-Zahrfeier der Stadt Marrenburg
Marienburg , 31 . Mai . Anläßlich der 650-Jahrfeier der

Stadt haben infolge- eines Konfliktes, der in der Beflag-
gungsfrage zwischen dem Ersten Bürgermeister und dem Re¬
gierungspräsidenten einerseits und den Vaterländischen" Verbänden und den Vertretern von Handel und Handwerk
andererseits ausgebrochen ist , diese Korporationen ihre Be¬
teiligung an den Veranstaltungen abgesagt. Der Fest¬
kommers, der Umzug und das Volkstrachtenfest unter den
Lauben mußten aus diesem Grunde unterbleiben . Beim Fest¬
akt begrüßte Erster Bürgermeister Pawelczik die Gäste und
gab dann einen geschichtlichenUsberblick über die Entstehung
der Marienburg . Hierauf brachte der Redner zum Ausdruck ,
daß das Henkerbeil von Versailles in unseren Körper ge¬
schlagen habe und ein Drittel von ihm abgerissen habe.
Marienburg sei nach wie vor eine Hochburg des Deutschtums,
wie auch der 12. Juli 1920 bewiesen habe. Zum Schlüsse
gab der Redner verschiedene Stiftungen bekannt. Schließlich
machte der Bürgermeister hpyon Mitteilung , daß das Wap¬
penschild der alten Stadt den Ausspruch Hindenburgs : „Die

Iranziska .
Der Roman einer Opernsängers »

Bon Lisbeth Dill ,
Copyright by M. Feuchtwanger , Halle a, d. S,

46 . Fortsetzung.
Die Maisonne ergoß über den Himmel eine ver¬

schleierte, lindwarme Lust, weich , golden , fast srühlings -
mäßig . Alle Straßen waren belebt wie an Sonntag im
Mai , über den Königsplatz fuhren zahllose Wagen in
schnellem Trab , und das wirre , unausgesetzte Geräusch der
großen Stadt tönte gedämpft heraus . Die Straßenbahnen
rollten auf seinem Kopf und dröhnten in seinem ange¬
griffenen Hirn . Er hatte den schweren Kopf in die Hand
gestützt und sah hinaus . Wer ihn dort sitzen sah, diesen
Mann mit dem überarbeiteten Gehirn , der kahlen , hohen
Stirn , den umränderen Augen , dachte : Dort sitzt ein Kran¬
ker , ein Mann , der einen schweren Kummer hat . Hätte
er gewußt , wieviel Blicke sich aus ihn richteten , wie die
Studenten die Köpfe mit den bunten Mützen nach ihm
drehten , so hätte er sich versteckt, aber er wußte nichts , er
behielt nur den Theatereingang im Auge , wo zwei Hunde
in der Sonne spielten .

Und er sah vor sich die Blicke hin und her gehen zwi¬
schen beiden . „Ich will deinen Mund küssen"

, summte es
in seinem Kopf. Was geschehen ist ? Es wird mir nie¬
mand Antwort daraus geben . Die einen werden mir den
Klatsch berichten , sie wird mich belügen , und er wird mir
sagen , man schlägt sich nicht um solche Angelegenheiten bei
uns . Gewißheit haben wollte er ? Hatte sie jetzt immer
noch nicht, nachdem er sie zusammen gesehen?

Er hatte einmal als Sekundaner einer Vorstellung der
«Boheme " in einer norddeutschen Stadt beigewohnt . Als
die Oper zu Ende war und der Kapellmeister sich ver¬
neigte , erhob sich ein Herr aus dem Orchestersessel und
schlug dem Kapellmeister mit der Reitpeitsche ins Ge¬
sicht . „Verzeihen Sie , meine Herrschaften "

, wandte er
sich an das Publikum , „wenn ich das tat , dieser Herr hat
meine Frau verführt und er hat sich mit mir zu schlagen

f Treue ist das Mark der EyrL" zürn WaylMucy erqarren
: habe. Staatssekretär Tr . Zweigert überbrachte die Grüße

und Wünsche des Ehrenbürgers der Stadt Marienburg des
Neickrsvrändenten von Hindenbura . der ReiLs - und vreu-
zischen Staatsbehörden , die nach Kräften bemüht sein wllr-
dm , den sich aus der einzigartigen Notlage der Provinz Ost¬
reichen sich ergebenden Notwendigkeiten gerecht zu werden.

. Reichspräsident von Hindenburg sandte folgendes Tele¬
gramm : „Zur heutigen 650-Jahrfeier der Stadt Marienburg
und zugleich zum Jubiläum des -575jährigen Bestehens der

i Schützengilde sende ich freundliche Grüße und den Ausdruck
! meines herzlichen Gedenkens. Möge die der Erinnerung an
' die große Vergangenheit der Stadt geweihte Feier die Her -
l zen der Deutschen im Osten unseres Vaterlandes mit neuem
i Vertrauen auf die Zukunft und mit dem Geist der Einigkeit
! erfüllen , der uns allen not tut .

"
Der Sender für Baden

Stuttgart , 31. Mai . In der Generalversammlung des
Südd . Rundfunk wurde mitgeteilt , daß die Entscheidung
über den Sender in Baden nunmehr gefallen ist und daß
er in Freiburg errichtet werden soll. In Karlsruhe werde

> eine Sprechstelle eingerichtet, sodaß man hoffen könne , daß
die Verbindung mit Baden und darüber hinaus dem Süd -

- deutschen Rundfunk eine erhebliche Zahl neuer Freunde
bringen werde.

Ausland .
Ein neuer unabhängiger Staat in China

London, 31 . Mai . Marschall Sunchuanfang , der die Pro¬
vinzen Kiangsu, Tschekiang , Nganhwei , Kiangsi und Fukien
seit einiger Zeit zu einem größeren Gemeinwesen zusammen¬
geschlossen hat , um die Verwaltung soweit zu verbessern , daß
die Chinesen eine Rückgabe der ausländischen Niederlassun¬
gen fordern konnten , hat sich entschlossen, diesen fünf Pro¬
vinzen die Form eines unabhängigen Staates zu geben . Die
Finanzen des neuen Staates beruhen auf der Beschlagnahme
der Salzmonopolverwaltung . Die öffentliche Meinung in
China begrüßt das Vorgehen Sunchuanfangs , da er sich
schon früher als guter Beamter und Staatsmann erwiesen
habe.

Aus Äadeu
Evangelische Landessynode

Karlsruhe, 29. Mai . In der letzten Sitzung beschäftigte sich
s die Synode mit dem Hauptbericht . (Berichterstatter Pfarrer Seu -

bert) . Sie stellte im Einverständnis mit der Kirchenregierungals Richtlinie für die Beerdigungen fest, daß es der Würde und
dem Anseben der Kirche widerspricht, wenn sie sich offiziell an
einem Leichenbegängnis beteiligt , sofern der Verstorbene der
Kirche den Rücken gekehrt bat . Der Geistliche soll aber prüfen ,wie in geeigneter Weise den Angehörigen Trost zugesvrochen
werden kann. Bei Selbstmördern obliegt es der gewissenhaften
Entscheidung der Geistlichen, ob und in welchem äußeren Rah¬
men eine kirchliche Beerdigung stattfinden soll . Als für das
religiöse Leben wertvoll wurden die Abendmahlsseiern bezeich¬
net . Die Taufe durch Laien wird nach wie vor abgelebnt . Mit
der Kirchenregierung bedauert die Synode den bedrohlich man¬
gelnden Zugang zum theologischen Studium . Sie hält es für
eine ernste Aufgabe der Religionslebrer an den Mittelschulen
und der Seelsorger , geeignete Schüler zur Ergreifung des geist¬
lichen Berufes zu veranlassen . Bei dieser Gelegenheit wurden
aus der Mitte der Synode warme Worte für das Werk der
Melanchtonvereins gefunden, das man tatkräftig unterstützen
möge . Im weiteren wurde darauf hingewiesen , daß es in^ vie¬
len Gemeinden Aergernis erregt habe , daß Sänger - und andere
Feste auch auf Hobe Feiertage während der gottesdienstlichen
Vormittagsstunde festgelegt werden . Diese Festtage seien zwar
gesetzlich geschützt, aber das Ministerium des Innern sei geneigt ,
Ausnahmen zu gestatten , wenn die örtlichen kirchlichen Behörden
keine Bedenken hätten . Der Oberkirchcnrat wird deshalb in
einer Entschließung ersucht , mit dem Ministerium im Sinne
einer unbedingten Durchführung des Gesetzes in Verbindung zu
treten und mit den Zentralvorständen der badischen Sänger -
usw.-Vereine Verhandlungen einzuleiten dahingehend , daß von
vorneherein bei Festlegung von Festen die hohen Feiertage außer
Betracht bleiben möchten . F erner wird der Oberkir chenrat er-

abgelehnt .
" Das hatte einen unauslöschlichen Eindruck

auf ihn gemacht. Die Berechtigung dieser Tat war ihm
erst heute klar geworden . Aber er schüttelte den Ge¬
danken wieder ab . Er mußte lacken. Die Kellner schauten
ihn an , der Oberkellner kam einmal in seine Nähe und
machte sich am Nebentisch zu schaffen .

„Was wollen Sie ? "
„Ich dachte, der Herr wünscht etwas .

"
„Wenn ich etwas wünsche, werd ' ich Ihnen das Mit¬

teilen "
, sagte Hasse .

Der Ober ging , und Hasse versank wieder in seine
Gedanken .

Merkwürdig lang dauerte die Probe . Endlich sah er
eine Frau in einer blauen Jacke auf die Treppe treten ,nun zwei Männer , dann kamen die Choristinnen , sie hat¬
ten es eilig , sie eilten ihren Häusern zu, einige gähnten
und reckten die Arme . Ein paar Männer trugen Kulissen
hinüber ins Kulissenhaus , Wälder , Bäume , einen stern¬
besäten Nachthimmel , Meereswellen . . . Die Menge
wurde kleiner , verteilte sich in die Straßen — noch ein
Nachzügler, der seinen Hut im Laufen aufsetzte, dann
wurde die Tür geschlossen und die Treppe lag wieder leer .— Es fiel ihm ein , daß es einen zweiten Ausgang gab,den aus dem Bureau . Er stand aus , warf Geld aus den
T - ,ch und ging hinaus . Der Haupteingang des Theaters
war versllstossen , auch die gläsernen Türen an dei; Kasse .
An der Kasse vor dem Eingang zu dem Burau saß , ange¬
bunden an die Tür , ein schwarzer Pudel , in dem leeren ,
staubigen Bureau kauerte eine Putzfrau am Boden , die
Papiere aufsammelt . „Gott , was Hab '

ich mich er-
scyrocken "

, sagte sie, als Hasse mit feinem Stock auf den
- klopfte . Sie starrte den mageren bleichen Herrn an ,
als fürchtete sie einen Ueberfall . Seine schwarzen Augen
flackerten . Ob der Herr Kapellmeister vielleicht noch da
sei ? Die Frau ging nach der nächsten Tür und stieß sie
auf . Leer und kalt gähnte der verlassene Theatersaal
herauf . Es war niemand mehr darin , alles war dunkel
und still .

„Gibt es denn mehr als zwei Ausgänge ? " fragte
Hasse . „O ja , noch einen durch das Restaurant , dort geht
der Kapellmeister immer durch, vielleicht ist er auch noch

«

sucht , beim Ministerium zu beantragen , vatz in vcr man,»
karnevalistische Veranstaltungen jeder Art verboten weid

^ 'r
Die Besprechung wandte sich dann den Mitteln und

lu , die der Förderung des innerkirchlichen Lebens dienen
"^

insbesondere zu Nutz und Frommen der Jugend dienenLin besonderer Frauensonntag wird nicht für nötig
Oer Jugendsonntag hat sich in erfreulicher Weise eingelebtsenken bestehen gegen die Festlegung des Volkstrauertaa » -
Ser Passionszeit . Dabei wurde allseits das lebhafte Vedii ^
der Bevölkerung betont , an einem bestimmten Tage im
der teuren Toten des Weltkrieges zu gedenken. Prälat D Klewein erklärte , daß über den Eefallenen -Conntag no» «yHandlungen schwebten , und unterstrich , daß der Staat
Tag auch gebührend schützen müsse gegen Veranstaltungen
sikvorfübrungen usw ., die mit Volkstrauer nichts zu tun

Der letzte Abschnitt des Hauvtberichts ist der sozialen ArL^
der Kirche gewidmet . Es sei deren Aufgabe , das soziale Gewii
sen aller Stände zu schürfen und die wirtschaftlichen und so - >̂len Fragen im Sinne der Verständigung zu behandeln Di»Verkündigung des Evangeliums solle zum Ausbau beitraĝLs folgte eine längere Aussprache, wobei alle Redner daNn

. übereinstimmten , daß die Christenheit beute vor einer enorm»»Verantwortung stehe . Für die Kirche müsse eine neue Zeit an¬brechen , wenn sie den Riesenkampf gegen Unmoral und Ung^
rechtigkeit durchführen wolle. Es liege alles daran , den christ¬
lichen Bruderschaftsgedanken zu stärken und zum Siege zu f§h

°'
ren . Aus der Mitte der Synode wurden dem KirchenregimeniWorte höchster Anerkennung gezollt und ihm volles Vertrauen
ausgesprochen. Dem erkrankten Oberkirchenpräsidenten bekun¬dete man herzliche Teilnahme mit dem Wunsche baldiger Eene,
sung . Auch der sicheren Geschäftsführung des Präsidenten Kelk»wurde dankend gedacht . Nach einer Würdigung der fünsjLhrs,

^ gen Tätigkeit des Kirchenvarlamentes von Seiten des Oberkir
i chenrates und dem Schlubsebet des Prälaten »mg die Synod ,auseinander .

Jahresbericht des EeWerLeaussichtsamtcs für 1925
Karlsruhe , 29. Mai . Der Jahresbericht des badischen Ss

werbeaufsichtsbeamtes und des badischen Bergamts für das Iah ;1925 ist jetzt erschienen . Es kommt darin die jetzige Wirtschaft,
liche Lage prägnant zum Ausdruck. Die Revisionen , welche sichauf den Unfallschutz erstrecken , begegnen entfernt nicht mehr

! dem ausschließlichen Verständnis sowohl von Arbeitgeber wie
auch von Arbeitnehmerseite . Der Bericht mahnt deshalb in einem
besonderen Appell die Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Baden
daß sie für die Eewerbcaussichtstätigkeit das Verständnis zeigen,
welches die Mehrzahl besitzt . Durch die Entwicklung in der Jn -

, dustrie und im Gewerbe haben sich bedeutende Aenderungen voll¬
zogen . Die letzten gewerblichen Betriebszählungen vom 16 . Juni
1925 zeigen im Vergleich mit der Zählung von 1907 als Grund¬
tendenz, daß die Zahl der Betriebe zurückgegangen ist, während

! die Zahl der Beschäftigten stieg . Die Industrialisierung Baden ?
hat also zugenommen. Im Jahre 1907 hatte man in Baden
139 069 Betriebe und 524 193 beschäftigte Personen , im Jahre
1925 aber nur noch 123 428 Betriebe , aber 641314 Beschäftigte
Rund 64 000 Leute haben im Gewerbe Unterkunft gesucht, dir

s dies bei den wirtschaftlichen Verhältnissen von 1907 wohl nicht
^ getan hätten . Von dieser Entwicklung ist in erster Linie die Me-
- tallindustrie betroffen,' sie weist den Haupiteil an der Steige-
! rung mit einem Zuwachs von rund 65 000 Beschäftigten auf . Dir
! Textilindustrie ging zwar von 2512 Betrieben um mehr als dir

Hälfte zurück auf 1188. Die Zahl der Beschäftigten wuchs aber
! von 37 495 auf 42 958, also um 5463 , d . s. 14,6 Prozent . Zurüttz
! gegangen im eigentlichen Sinne ist der Steigerungssatz der Jn-
j dustrie mit 18,7 Prozent wesentlich gröber als der der Bevölke-
; rung . Im Handelsgewerbe stieg die Zahl der Betriebe von
! 33 899 , d . s. 10,7 Prozent . Die Zahl der Beschäftigten von 59316
; auf 92 880 , d . s. 56 Prozent . Wie der Bericht feststellt, bat die
i Zahl der Betriebe ohne Betriebsvertretung im Laufe des Jah-
i res 1925 weiter zugenommen. Dies ist vor allem in ländlichen

Gegenden der Fall . Man treffe Betriebe von 200—300 Arbei¬
tern , die keinen Betriebsrat mehr haben . Auch auf den Baustel¬
len der kleinen und mittleren Städte sei der Baudelegierte , wel¬
cher die Aufgabe des Betriebsrates zu erfüllen hat , fast voll¬
ständig verschwunden. Eng zusammen mit , der Wirtschaftskrise
hängen die Stillegungen und Einschränkungen von Betrieben.
Die bezüglichen Anträge sind sehr zahlreich beim Cewerbeauf-
sichtsamt eingegangen, ebenfalls zahlreich die fürsorglichen Still¬
legungsanzeigen . sogar von noch gutgehenden Werken.

« -

. Landesparteitirg der badischen Sozialdemokratie ^
l Freiburg i. Vr ., 31. Mai . Im Saale der Harmonie wurde

durch den Landesiekretär Abg. Reinbold der Parteitag der badi-

dort . . .
" fügte die Frau hinzu . Sie wäre diesen Herrn

mit den flackernden Augen gern losgeworden , jeden
Augenblick glaubte sie , daß er ihr an dieGurgel greifen
könne und sich auf die Kasse stürzen . — Was wollte der un¬
heimliche Mensch, warum blieb er stehen und starrte wje
verloren in den dunklen Theaterraum ? - Hasse ging-
Sie waren entschlüpft, auch der Pudel war verschwunden,
als er ins Freie trat . Nach ihrer Wohnung also.

Er rief einen Wagen und warf sich hinein , der Wagen
ratterte langsam durch die Sonne , und die Straßen¬
bahn begann wieder auf seinemKopf hin und her zu rollen.
Er nahm den Hut ab und saß in der Sonne , und die
Feuerräder begannen wieder auf den Pflastersteinen zu
tanzen . „Das ischt unser neues Theater "

, belehrte ihn der
Kutscher, aus seinem Sitz halb nach rückwärts sitzend , und
wies mit dem Peitschenstiel nach dem weißen Haus in
dem Park . „Das alte ist vor drei Jahren abgebrannt .

"
Auch das schien den Herrn nicht zu interessieren . Warum
die Leute sich eigentlich durch die Stadt fahren ließen,
wenn sie vor sich hinglotzten , als hätten sie noch niePlaster -
steine gesehen ? Er hieb auf das magere Pferd , dem die
Knochen herausftanden . Straßen mit blendenden Häuser¬
fronten , Gärten mit Bänken , wo Kinder spielten , glitten
vorbei . Das sehe ich vielleicht heute , alles zum letzten¬
mal , dachte Hasse . Er stieg vor ihrem

*
Hause aus , mit ein

paar Sprüngen war er oben auf der Treppe . Er läutete.
Ein Auge erschien in dem runden Guckloch der Türe , das
gleich wieder verschwand . Alles blieb still. Da legte er
den Finger so lange auf den Knopf , bis endlich ein älteres
Mädchen in schwarzem Kleid und weißer Haube und
Schürze öfnen kann . Bei seinem Anblick wich es zurück -
„Das gnädige Fräulein erwartet Besuch"

, sagte sie kurz.
Sie machte die Tür nur halb auf , so daß er nicht eim
treten konnte . Hasse schob sie zur Seite . „Der bin ich ' ,
sagte er und trat ein . Er öffnete die Tür zum Salon -
Das erste, was er sah, war im Eßzimmer ein festlich
schmückter Tisch mit zwei Gedecken und einem Korb
blühender Rosen in der Mitte . „Sie sehen ja , ich werde
erwartet "

, fügte er mit einer Handbewegung hinzu und
lächelte . Dem Mädchen war dieses Grinsen unheimlich,
es zog sich rasch nach der Küche zurück .



- -^ ^ «.ökiätie der von etwa 140 Delegierten aus allen
^ n ^ ide--- beschickt ist, eröffnet . Zu Vorsitzenden des
HkS "ü»»: r» , » >̂ „ » I,

g,«rden gewühlt Ctadtrat Grumbach - Freibum und
Rcinbold -Mannbeim . Letzterer erstattete den

px,,, bcrvorging , daß eine Auswartsöewe -

»ü erkennen ist . Der Sekretär für sozialistische Ju -
**

-kation Düsedau -Mannheim berichtete über Arbeiter -
^
1
"

, nd Fnaendbewcaun .

llicker Sitzung erstattete dann Lanvlagscwgeoronenu
- - über die Tätigkeit der Landtagsfraktion . Seine

B w galten dem Lehrerbildungsgesetz . Dieses
dem Redner dahin charakterisiert , daß es keinen

^
"
. u ^märts . sondern einen Schritt vorwärts bedeute . In

unternahmen Eeck - Mannheim und Roßbach -Karls -
« heftigen Vorstoß gegen den Berichterstatter und die

" "
der Landtagsfraktion bei der Beratung des Lebrerbil -

^
lekes

"
Auch der badische Innenminister und Unterrichts -

Remmele ergriff das Wort , um die Haltung seines Mi -
E - , verteidigen . Er verwahrte sich gegen den Vor -

e treibe allzusehr Realpolitik . Am zweiten Sitzungstage
die Beratung des neuen Organisationsstatutes ein -

Das neue Organisationsstatut tritt mit dem 1. des

»den Monats in Kraft . Bei der Neuwahl des Landesvor -

und des Parteiausschusses wurde der alte Vorstand wie -
^" " ^nöklt Es folgte hierauf ein Vortrag des Reichsparteivor -

°^ r>en Hermann Müller . Als Leitwort sagte er auch den ba -

Sozialdemokraten , es sei nicht kompromittierend , wenn
" '

durch ein Kompromiß zunächst einzelne Punkte des Partei -
"^ «mins zurückstclle. eingehend kritisierte er den letzten

« ^Lskansler Dr . Luther und behandelte die Möglichkeit der

saalitionsvolitik im Reiche . Der Volksentscheid müsse ein neuer
Zweier Schlag gegen den Monarchismus werden . Auf Antrag

Abg Eeck - Mannheim wurde sodann eine Entschließung ein -

ftMmuns angenommen , in der angesichts der bayerisch - württem -

^ jschen Wünsche von der badischen Regierung bei der Besprc -
DT mit dem Reichsvcrkehrsminister Krohne unbedingtes Ein -

jcten für die Elektrifizierung der Eisenbahnstrecke Basel —

rankfurt am Main verlangt wird .
« -

Karlsruhe, 31 . Mai . (Ernennung zum Konsul .) Arthur
ieuchs, Mitinhaber der Firma H . Fuchs Söhne G. m . b . H.
in Karlsruhe wurde seitens der belgischen Regierung zum
belgischen Konsul mit dem Sitz in Karlsruhe ernannt .

Karlsruhe, 31 . Mai . (Hohe Kriminalität .) Wie der Poli -
reibericht meldet , wurden dieser Tage nicht weniger als 37

Personen wegen verschiedener strafbarer Handlungen fest¬
genommen .

Reudorf ( Amt Karlsruhe, ) , 31 . Mai . (Schlägerei .) Die

verschwägerten August Mehl aus Wiesental und Engelbert
Zimmermann von hier gerieten wegen Familienzwistigkei¬
ten in tätlichen Streit . Mehl schlug seinen Schwager mit
einem Prügel derart auf den Kopf , daß Zimmermann be¬
wußtlos zufammenbrach . Sein Zustand ist höchst gefährlich .
Ter Täter wurde verhaftet .

Pforzheim , 31 . Mai . ( Unbekannter Toter . — Uebersah -
ren.) Abends wurde in dem Tunnel zwischen Station Dill -
jreiii und Weißenstein eine bis jetzt noch unbekannte männ¬
liche Leiche gefunden , die vom Zug überfahren n ar . Der
lote ist etwa 23 Jahre alt und gehört anscheinend dem
Arbeiterstand an . — Auf der Würmtalstraße wurde eine
Radfahrerin , die vor einem Kraftrad absteigen wollte und
dabei,zu Fall kam, von einem überholenden unbekannten
Auto erfaßt und eine kurze Strecke geschleift ; hierbei trug
sie innere Verletzungen davon und mußte mit dem Auto in
ihre hiesige Wohnung gebracht werden .

Mannheim , 31 . Mai . (Fusion im Luftverkehr .) In der
Zeneralversammlung der Badisch-Pfälzischen Luftverkehrs -
Aktiengesellschaft Mannheim wurde einstimmig die Ver¬
schmelzung mit der Badischen Luftverkehrs -Gesellschaft in
Karlsruhe E . m . b . H . beschlossen . Beide Unternehmen ver¬
einigen sich zu der Badisch-Pfälzischen Lufthansa -Aktien¬
gesellschaft in Mannheim . Der Zusammenschluß erfolgt in
der Weise, daß sich die Badische Luftverkehrs -Aktiengesell¬
schaft ihrem 320 000 Mark betragenden Vermögen an der
Badisch-Pfälzischen Luftverkehrs -Aktiengesellschaft in Mann¬
heim gegen Uebereignung einer entsprechenden Anzahl Ak¬
tien beteiligt . Zu diesem Zweck wird das Aktienkapital der
Badisch-Pfälzischen Luftverkehrs -A .-E . um 400 000 Reichs¬
mark erhöht .

Kappelrodcck, 31. Mai . ( BurgermeisterwayiZ nachdem oer
bisherige Bürgermeister Hund infolge Krankheit sein Amt
niederlegen mußte , wurde bei der vorgenommenen Neuwahl
der langjährige Ratfchreiber Rudolf Epple zum Bürger¬
meister von Kappelrodeck gewählt .

Oberkirch, 31 . Mai . ( OOOjähriges Stadtjubiläum .) Am 19.
September d . Js . wird Oberkirch die Feier seines OOOjäb«
rigen Stadtjubiläums begehen . Anläßlich dieser Feier soll
ein Festspiel abgehalten werden .

Singen , 31 . Mai . (Scheffelfeier . ) Auf Einladung der
Stadtverwaltung Singen und des Scheffelvereins fand aus
dem Hohentwiel anläßlich des 100 . Geburtstages des Dich¬
ters Josef Viktor von Scheffel eine Gedenkfeier statt . Am
Rachmittag versammelten sich auf dem Hohentwiel etwa
2000 Freunde des Dichters vom Hegau und vom Bodensee ,
um an der Stelle des Wirkens Scheffels zu gedenken . Der
Rechtsanwalt O . Heußel -Stuttgart sprach einen der Feier
entsprechenden Prolog . Oberrealschuldirektor Winkler -Sin -
8en hielt die Gedächtnisrede , während Dr . Volz -Singen
Rezitationen aus den Werken des Dichters gab .

Lffenburg , 31 . Mai . (Landesverband badischer Schuh -
jnacherineister.) Am Sonntag fand hier die Landesversamm -
^

" 3 des Verbandes badischer Schuhmachermeister statt . Der
Rechenschaftsbericht zeigt eine Einnahme von 6283 und eine
Ausgabe von 5557 Mark . Der Verband zählt zurzeit etwas
Uber 3500 Mitglieder . Die Versammlung wurde geleitet von
M bisherigen stellvertretenden Vorsitzenden Schuhmacher -
eijter Erehter -Lörrach . Auf der Tagesordnung stand u . a .

Lieferung der Schutzpolizei mit Stiefeln . Dieser Ee -
iam r

^ ^ ste eine große heftige Debatte aus . Die Ver -
iitz- erklärte aber , es habe jetzt keinen Wert , längerr diese Dinge zu verhandeln , da der Auftrag vom Mini¬
sei n?

" ^ "mtlich doch bereits an andere Hände vergeben
Verok verlangt , daß vor Ausschreibung und auch vor
wi - derartigen Lieferungen die Behörden ebenso
des ^ v Bauhandwerk geschieht, die Sachverständigen
Resol n heranzieht , um ihr Urteil zu hören . Eine

diesem Sinne wurde einstimmig angenommen .
A ? Verbandstag ist Pforzheim .

iamllür
"" ' (Zur Brandkatastrophe . ) Vertreter von

Sanist
^ "

- Betracht kommenden Ministerien weilten
Schönau , um die Hilfsaktion für die dortigen

>nit dem ^ Wege zu leiten . Die Besprechung
Staatspräsidenten Trunk führte zu derLusichsrung

des MaackSpNkMemsn , DW lede nsogitche Hiise ^ gKNM
werde . Ter Staatspräsident dankte auch der Schönauer
Feuerwehr , die vor dem Rathause Aufstellung genommen
hatte namens der Regierung für ihre aufopfernde Tätigkeit
bei der Bekämpfung des Brandes . Bei der Sitzung des Ee -
meinderats war auch Landeskommissär Geheimer Oberregie¬
rungsrat Dr . Schneider -Freiburg anwesend . Außerdem hielt
Domkapitular D . Eröber -Freiburg eine Ansprache , in der
namens der Erzdiözese bezw . des Ordinariats und der Cari¬
tas den Brandgeschädigten gleichfalls alle erdenkliche Hilfe
zusicherte. Vor allem werde für die Kinder der betroffenen
Familien gesorgt werden .

Oberwolfach , 31 . Mai . (Diamantene Hochzeit.) Das sel¬
tene Fest der diamantenen Hochzeit konnten hier die Ehe¬
leute Lorenz Schillinger begehen .

Konstanz , 31. Mai . (Verbandstag badischer Gemeinden .)
Unter zahlreicher Beteiligung tagte in Konstanz die Haupt¬
versammlung des Verbandes badischer Gemeinden . Der Vor¬
sitzende Bürgermeister Menges -EernsPach begrüßte die
Gäste . Er wandte sich besonders gegen Las Schlagwort ,
daß die Gemeinden noch mehr sparen müßten . Die Gemein¬
den seien an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angekom¬
men . Die hauptsächlichste Forderung ging dahin , datz die
Gemeinden wieder das Steuerrecht inbezug auf die Einkom¬
mensteuer bekommen , wenigstens sollte ihnen das Zuschlags -
rccht gegeben werden . Das in dem Verteilungssystem lie¬
gende große Unrecht müßte aufhören . Die Eebäudesonder -
steuer sei die bei den Gemeinden verhaßteste Steuer . Auch die
Aufstellung eines tauglichen Eemeindevoranschlags sei Lei
dem jetzigen System unmöglich . Das Straßenbaugesetz sei
vollständig veraltet und müßte den neuen Verhältnissen an -
gcpaßt werden . Die Druckmittel , welche die Landesversiche¬
rungsanstalt gegen die Gemeinden bei der Kapitalsbeschaf¬
fung teilweise angewandt habe , wurde scharf verurteilt . Im
Wohnungswesen müsse es zum Abbau der Zwangswirtschaft
kommen . In sieben Resolutionen wurden zum Schluß die
Forderungen des badischen Eemeindeverbandes niedergelegt .
Die Resolutionen fordern : Größere Mitwirkung der Ge¬
meinden an der Gesetzgebung durch Bildung eines Aus¬
schusses, Wiederherstellung der früher geschaffenen Gebiets¬
hoheit , so auf dem Gebiete der Einkommens - und Körper¬
schaftssteuer , Vereinfachung des Veranlagungsgeschäftes ,
baldige Aufhebung des Eebäudesondersteuergesetzes , Unter¬
halt gewisser Straßen durch den Staat , Uebergang zur freien
Wirtschaft im Wohnungswesen und Aufhebung der Woh¬
nungsverbände , weiter Rückgabe der gesamten Fllrsorge -
tätigkeit mit Ausnahme der Jugendfürsorge und der Kriegs¬
beschädigten - und Kriegshinterbliebenenfürsorge an die Ge¬
meinden , Einführung der Versicherungsprinzips auf das
Gebiet der Erwerbslosenfürsorge , schließlich entsprechende
Aufwertung der eigenen Forderungen und Verringerung des
Verwaltungsaufwandes . Nach einem kurzen Schlußwort des
Ehrenpräsidenten Abg . Julier und nach Genehmigung der
vorgelegten Abrechnung sowohl des Kemeindeverbandes als
auch der Versicherung Badenia schloß der Vorsitzende die
Tagung .

Aus dem Kandertal » 31 . Mai . Die Heuernte hat hier be¬
reits ihren Anfang genommen , das Erträgnis ist jedoch nicht
überall zufriedenstellend . Bereits eingesetzte Heugrasver¬
steigerungen haben je nach Güte der Wiese einen Preis von
1,80—2,80 -4t erbracht .

Bym Kaiferstuhl , 31 . Mai . (Der Stand der Neben .) Dom
Kaiserstuhl wird berichtet , daß der Stand der Reben bisher
als gut bezeichnet werden kann . In einem Rebstück im Ge¬
wann Winklerberg wurden bereits an einer Buraunderreb -?
Blüten angetroffen .

Allerlei Delikte
Karlsruhe , 29. Mai . Vor dem hiesigen Schöffengericht stand

der 18jährige Gelegenheitsarbeiter und Tunichtgut Robert Licht
aus dem Vorort Daxlanden unter der Anklage des Diebstahls .
Man hatte in ihm einen passionierten Fahrradmarder erwischt .
Insgesamt konnten dem Burschen 7 Fälle nachgewiesen werden ,
Das Urteil lautete auf eineinhalb Jahre Gefängnis . Zwei Leute ,
die so unvorsichtig waren , ein gestohlenes Rad zu kaufen , er¬
hielten wegen Hehlerei 6 bezw . 4 Wochen Gefängnis .

Eine unverbesserliche Diebin , die , selbst str Stellung , ein an¬
deres Dienstmädchen bestahl , wurde für diese gemeine Tat auf
5 Monate ins Gefängnis geschickt .

Erschreckend häufen sich die Sittlichkeitsdelikte . Ein lediger
Schlosser wurde zur Mindeststrafe von 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Besonders traurig gestaltete sich ein anderer Fall ; denn
schlimmer noch als die hier ausgesprochenen 7 Monate Gefäng¬
nis sind die Auswirkungen : Verlorene Existenz und zerrüttete
Ehe . Kein Wunder , daß der bisher unbescholtene , im Kriege
bewährte , jetzt allerdings schwer nervöse Mann in seiner Ver¬
zweiflung gelegentlich Selbstmordgedanken äußerte .

Badische Landtagsabgeordnete vor dem Reichsgericht
Leipzig , 29. Mai . Am Donnerstag begann vor dem 4 . Straf¬

senat des Reichsgerichts ein Hochveratsvrozeß gegen den Land¬
tagsabgeordneten Max Bock aus Lörrach und die frühere Land¬
tagsabgeordnete Frau Frieda Unser geb . Ecker aus Labr . Bei¬
den Angeklagten wird zur Last gelegt , im Jahre 1923 Vorberei¬
tungen zum Hochverrat getroffen zu haben . Im August 1923 sol¬
len sie in verschiedenen Versammlungen auch zur Bildung von
bewaffneten Hundertschaften aufgerufen haben . Dieses wird
jedoch von den Angeklagten bestritten ; sie wollen damals nur
Agitation für ihre Partei getrieben haben . Die Verhandlun¬
gen werden mehrere Tage dauern .

Ans Stadt nnd Kand.

1 . 6 . 26 :

5 . 6. 26 :

10. 6 . 26.

10. 6 . 26 :

15. 6 . 26 :

25. 6 . 26 :

30. 6. 26 :

Steucrkalender für den Monat Juni 1926.

Vorauszahlung der halben Jahresleistung nach dem
Aufbringungsgesetz für 1926 . Schonfrist bis 8. 6 . 26.

Abführung der Lohnsteuerbeträge für die Zeit vom
21 .—31. Mai 1926 . Keine Schonfrist .
Umfatzsteuervorauszahlungen (nur monatliche ) . Schon¬
frist bis 17. 6 . 1926 .
Börsenumsatzsteuer für den Monat Mai 1926 . Keine
Verzugszuschläge .
Abführung der Lohnsteuerbeträge für die Zeit vom
I .—10 6 . 1926 . Keine Schonfrist .
Abführung der Lohnsteuerbeträge für die Zeit vom
II .—20 . 6. 1926 . Keine Schonfrist .
Versicherungssteuer für den Monat Mai 1926 bei
monatlicher Abrechnung . Kein Verzugszuschlag .

6. « ängertag der Sängervereinlgung badischer Bäcker¬
meister.

Das Festkonzert .
Nach Schluh der vom Verkehrsverein Durlach veranstalteten

Platzmusik versammelten sich die Sänger und deren vielfach mit¬
anwesende Familienmitglieder in der Festhalle , die in ihren
grünen Girlanden und dem weiß -blauen Fahnenschmuck ein
farbenfrohes Bild bot . lieber dem Podium waren zwei riesige
Bretzeln und einige andere Zeichen des Bäckerhandwerks ange¬
bracht ; vom Empfangsbogen vor dem Gebäude wehten lustig
die Flaggen in den Farben der Durlacher Sängervereinigung :
blau -weiß . Die geräumige Festhalle konnte kaum die Menge
der Sänger und Gäste aufnehmen . An der Ehrentafel hatten
Platz genommen Oberbürgermeister Joeller , Direktor
Endres von der Handwerkskammer Karlsruhe , der Vertreter
des bad . Bäcker -Innungsverbandes Bothner , der Vorsitzende
der Sängervereinigung württembergischer Bäckermeister Eugen
Frank , der Vorsitzende der Südwestdeutschen Sängervereint -
gung Frankenbfach , Obermeister Dietz - Heilbronn , Vor¬
stand W . T r u m p p - Nürnberg , Musikdirektor L. Baumann -
Karlsruhe , der zur Begutachtung der gesanglichen Leistungen
herbeigeeilt war , sowie bekannte Persönlichkeiten der hiesigen
Behörden , Vereine usw .

Nach der vom Instrumental -Musikverein schön vorgetragenen
„Norma -Ouverture " ergriff Obermeister K i p p h a n - Karlsruhe ,
der Vorsitzende der Sängervereinigung bad . Bäckermeister , das
Wort zur Begrüßung der Sänger und Gäste . Vor allem bewill -
kommnete er die zwei Vereine , die an diesem Tage zum ersten
Male vor die Oefsentlichkeit traten ; es sind dies der Bäcker¬
meistergesangverein Lörrach -Schopfheim und die Gesangsab¬
teilung der Freien Bäckerinnung Rastatt . Keine rauschenden
Feste wolle man begehen , die in der heutigen Zeit keine Daseins¬
berechtigung hätten ; schlicht und einfach sollen diese Sängertage
sein , die in der Förderung des deutschen Liedes und der Kol¬
legialität unter den Berufsgenossen ihre Hauptaufgabe sehe. Er
dankte dem Durlacher „Sängerkranz " für die Bereitwilligkeit ,
mit der er sich der nicht leichten Arbeit der Organisation dieses
Festes unterzogen habe und rühmte den freundlichen und freu¬
digen Empfang , den die Sänger in der Stadt gefunden hätten .
Darauf ließ sich der festgebende Verein , der Durlacher „Sänger¬
kranz "

, mit dem „ Festgruß " vernehmen , bei welcher Gelegenheit
schon das schöne Stimmenmaterial , die wohl abgewogene Ton¬
gebung und der sinngemäße Vortrag , welche der Durlacher
Sängervereinigung zu eigen sind , festgestellt werden konnten .

Dann begrüßte Obermeister Wieddie zahlreich Erschienenen .
Er gedachte vor allem der verstorbenen Gründer des Vereins , die
teilweise auf dem Feld der Ehre gefallen sind . Getreu dem
Wahlspruch Durlachs :

Deutsches Lied , Deutsches Wort ,
Deutsche Treue , Unser Hort ,
Halten uns für alle Zeit in Einigkeit !

Getreu diesem schönen Wahlspruch wollen wir Zusammenhalten
zur Ehre des Gesanges , des Standes und des geliebten Vater¬
landes .

Nach der Festansprache betrat der Gesamtchor das Podium ;
von dem Festdirigent , Herrn Hauptlehrer Karl Wagner -
Durlach , sicher geleitet , erklang das ergreifende Volkslied „ Wie
könnt ' ich dein vergessen "

; die etwa 250 Mann starke Sänger¬
schar gestaltete das Lied tonschön und bewies wieder einmal , daß
nicht in der Quantität , sondern in der Qualität der Wert solcher
Darbietungen liegt .

Nach dieser Einleitung stellten sich die einzelnen Vereini¬
gungen vor . Ein jeder der Vereine hatte zweimal aufzutreten ,
um dem Gesangskritiker, . Herrn Baumann , Gelegenheit zu geben ,
sich von den Leistungen der Sänger ein Bild zu machen . Eine
Bewertung im Sinne der Gesangswettstreite war hierbei ausge¬
schlossen, was ganz besonders hervorgehoben zu werden verdient .
Die Dirigenten und Sänger sollten dagegen in den Stand gesetzt
sein , andere Vereine , andere Lieder , andere Auffassungen
kennen zu lernen und sich gute Vorbilder zu nehmen .

Als erster Verein kam einer der Neuauftretenden , derBäcker -
meistergesangverein Lörrach - Schopsheim , mit dem rei¬
zenden Volkslied : „ Seht , wie die Sonne dort sinket "

( in der
Bearbeitung von Leiendecker ) zu Gehör . Die kleine Sänger¬
schar überraschte durch das ausgezeichnete Stimmenverhältnis
und die klangvolle Ansprache . Keinen leichten Stand hatte der
danach auftretende Verein , die Gesangsabteilung der
Freien Bäckerinnung Rastatt , die ebenfalls zum ersten Mal an
dem Sängertag teilnahm . Der „F r o h si n n " - O f f e n bu r g
zeigte ebenfalls , wie schwierig es ist , mit so wenigen Sängern
ein genau abgewogenes Stimmenverhältnis zu erzielen Dieser
Punkt ist die Achillesferse dieser Vereinigungen , die nicht zahl¬
reich sein können und nicht über berufsmäßig ausgebildetes
Material verfügen . So wäre sogar das Unikum denkbar , datz
z . B . fast nur Bässe oder nur Tenöre zur Verfügung stehen . Der
„ Abschied des Handwerksgesellen " erfreute durch frische , belebte
Auffassung . Die „ H a r m o n i e" - B a d en - B a d e n hatte sich
mit L. Fischers „Heimat " an einen sehr anspruchsvollen Chor ge¬
wagt , der ansprechend dargeboten wurde ; dennoch war die Di¬
stanz , welche in der vom Komponisten erwarteten Klangfülle
und den (in der geringen Zahl der Sänger des Vereins be¬
gründeten ) zu schwachen Möglichkeiten liegen , nicht zu übersehen ;
gerade in dieser Hinsicht wirken solche Gesangsfeste im besten
Sinne aufklärend . Der gastgebene Verein , der „Sänger -
Kranz " - Durlach , feierte den Frühling mit Ganters „ Früh¬
lingsfest "

. Die liebliche und stimmungsvolle Weise entsprach den
Voraussetzungen des Vereins in idealer Weise und gelangte in¬
folgedessen zu fein abgetönter und abgerundeter Darbietung . Die
„Drei Röselein " von Silcher zeigten rhythmisch abwechslungs¬
reiche Durcharbeitung und bewiesen die Zuverlässigkeit der Dur¬
lacher Sänger . Die „Sängerrunde " - Freiburg qualifi¬
zierte sich als Vereinigung von vornehmem Chorklang und be¬
stechender Klangfülle : das zarte Baritonsolo ließ die Einzelstim¬
men schönstens zum Erklingen kommen . Mit famos ausge¬
arbeiteten Chören wartete der „Sängerkranz " - Heidel -
berg auf ; ein Spielmannslied und der frohe Sang auf den Wein
gefielen ausnehmend ; doch darf der zahlreiche Verein auf die Er¬
zielung eines duftigen Klanges noch mehr Wert legen . Eine
andere Klippe , die auch sicher umschifft sein will , zeigte ihre nicht
zu unterschätzenden Gefahren bei der Darbietung der „Fideli -
tas " - Karlsruhe -. Der sehr schöne , durchkomponierte Chor
„Waldeserwachen " von Rathgeber verleitet dazu , die Kraft der
Sänger zu früh zu verausgaben : eine einzige , große , Uber 24
Verszeilen sich hinziehende Steigerung verlangt vorsichtigstes
Maßhalten im Dynamischen . Im übrigen wurde das Werk vor¬
nehm und durchdacht gesungen . Mit einem Hegarchor errang die

„Sängerrunde " - Mannheim großen Erfolg . Zahlen¬
mäßig ist der Mannheimer Verein sehr stark und verfügt dement¬

sprechend über klingendes Material ; der „Morgen im Walde " war
eine ganz hervorragende Leistung . Das Ende der Reihe hatte
der „Bückergsangverein " - Pforzheim inne . Ende gut,
alles gut — dieses Sprichwort fiel dem Zuhörer unwillkürlich ein .
Das sehr zeitgemäße „Rheinlied " von Sonnet wurde mit äußer¬
ster rhythmischer Prägnanz und schönster Klangwirkung ge¬
sungen ; auch das „Studentenlied " von Fischer kann man sich nicht
besser gesungen denken . Hier wurde der Beweis geliefert , daß die
Auswahl des Chores im richtigen Verhältnis zu den Gegeben -



heilen der Sänger die beste ungezwungenste Leistung erwarten
läßt , während eine Uebersteigerung nach der Seite des zu An¬
spruchsvollen stets zu Mißverhältnissen führt . Die Lehren des
Sächgertages waren in dieser Beziehung sehr eindringlich. Zu¬
sammenfassend kann gesagt werden , daß der Sängerkampf sehr
aufschlußreich war ; mit sichtlichem Eifer und gutem Gelingenüben die Sänger die edle Kunst aus .

Von den zwischen die gesanglichen Vorführungen einge¬
schobenen Orchesterstücken gefiel besonders der Fanfarenmarsch ,ein glanzvolles Stück mit Fanfarengeschmetter und Paukenwir¬beln . Darauf wurde zu den Ehrungen übergegangen . Unter all-
gemeinemBeifall wurde der 71jährigeBückermeister Günthner -
Pforzheim als ältester aktiver Sänger für seine langjährige , vor¬
bildliche Tätigkeit zum Ehrenmitglied der SängervereinigungenBad . Bäckermeister ernannt . Auch der „Sängerkranz " -Durlach
hatte Ehrungen vorzunehmen . Vier Sänger zählt er in seinen
Reihen , die seit der Gründung des Vereins ununterbrochen in
demselben tätig waren . Herr Bäckermeister Fritz König stellte die
treuen Anhänger des Liedes den Anwesenden vor ; es sind die
Herren Foh . Wied , Wilh . Jörg er , K . Kautzmamn und
Gottl . Schilling er . Im Namen der Durlacher Kollegen
erhielten sie durch zwei Damen den goldenen Sängerring über¬
reicht, woran Herr Lönig den Wunsch knüpfte , die die Geehrten
denselben noch lange im trauten Kreise der Familie und in der
Gesellschaft treuer Freunde tragen mögen . Das walte Gott !
Ihnen zu Ehren ?ourde der Süngerspruch gesungen.

Nunmehr begrüßte Oberbürgermeister Zoeller die An¬
wesenden in den Mauern Durlachs , den Wahrzeichen einer großen
Vergangenheit . Er begrüßt das Handwerk , dessen Vertreter von
hohem Geiste erfüllt sein müßten , da sonst keine solche, idealen
Zielen dienenden Veranstaltungen möglich seien. Er trinkt auf
das Wohl der edlen Zunft und der Eängerbrüder .

Direktor En dies von der Handwerkskammer Karlsruhe
rühmt die Freude , die in unfern trüben Zeiten nötiger als je
sei gerade ein Beruf , der so ernste Männer verlangt , braucht ein
Aequivalent , das die Alltagssorgen vergessen läßt ; da hat der
Gesang eine hohe Mission zu erfüllen . Dann werden Grüße und
Glückwünsche ausgesprochen von Obermeister Bruhn - Psorz -
heim namens desFachverbandes ; Sängervorstand Dietz - Heil¬
st r o n n überreicht ein Bild seines Vereines . Frank - Stutt¬
gart erwähnt die freundnachbarlichen Beziehungen der wllrttem -
bergischen Sänger zu ihren badischen Kollegen . Franken -
bach - Ludwigshafen übermittelt die Grüße des südwest¬
deutschen Verbandes , W . Trumpp - Nü -rnberg endlich die¬
jenigen Bayerns und der deutschen Spitzenorgc/nisation . Ober¬
meister Wied dankt für die guten Wünsche und für den herr¬
lichen , dem „Sängerkranz " -Durlach überreichten Pokal und ver¬
spricht, daß auch weiterhin die Pflege der Standesehre und der
Sängerfreundschast in Durlach ausgeübt werde und zu den wich¬
tigsten Pflichten eines jeden Sängers gehöre. (Schlußbericht
über das Festbankett folgt .)

Durlach , 31 . Mai . (MaschinenfabrikGritzner A .G .)
In der heutigen 40. ord . Generalversammlung wurden
alle Anträge der Verwaltung einstimmig genehmigt und die
Dividende auf 10 ^ — RM . 80.— pro Stammaktie festgesetzt .

Durlach , 1 . Juni . Excelsior - Lichtspiele bringenab Dienstag den großen Sensationsfilm „Der Hund von
Karibu . Eine äußerst spannende Handlung in 6 Akten , die sichin den Schneebergen von Alaska abspielt . Die Hauptrolle spieltdiesmal wieder der bekannte Polizeihund , der auch in dem großen
Interocean -Film der Ufa eine glänzende Rolle spielte . Dieser
Film bietet durch seine außergewöhnliche Handlung eine ange¬
nehme Aowechselung im Spielplan . Als Lustspiel werden „Kohl-
hiesels Töchter" , ein brillantes Lustspiel mit der unerreichten
Henny Porten und dem unvergleichlichen Emil Jannings in den
Hauptrollen , gezeigt. Da . die .Spielpläne im. Excelstor in der letz¬ten Zeit besonders sorgfältig zusammengestellt und sich steigern¬
der Beliebtheit erfreuen , kann ein Besuch besonders empfohlenwerden .

*

Die Passion auf der Volksbühne Oetigheim.
Die Notwendigkeit der Pflege der Volks - und Heimats¬

spiele bedarf wohl keines weiteren Beweises . In den Jahren
der Armut und Not unseres Volkes sind solche Volksspiele unter
Mitwirkung freiwilliger Kräfte die einzige Form , die Bühnen¬
kunst an kleineren Orten zu pflegen und dem Volke zu ver¬
mitteln . Auf diesem Wege sind die Volksspiele in Oetigheim vor¬
bildlich geworden ; verfolgen sie doch ähnlich wie die Schauspieledes Mittelalters den Zweck; , Darsteller und Spieler seelisch zu
erheben und zu einer alles überbrückenden Gemeinschaft zu
einigen . In ganz besonderem Maße kann dies von dem dies¬
jährigen Passionsspiel gesagt werden , das vom 6 . Juni bis An¬
fang Oktober alle Sonn - und Feiertage auf der Volkskunststätte
Oetigheim aufgeführt wird . Dem Eigencharakter des Oetig-
heimer Spieles entsprechend, finden wir auch im Passionsspiel Ge¬
sang , Musik und Spiel in glücklicher Harmonie vereinigt . Das
Spielgeschehen zeigt uns das Große und Gewaltige des Er¬
lösungswerkes und wird für alle , die voll mitererlebend an der
gespielten heiligen Handlung teilnehmen , Zum erhabenen Er¬
bauungsspiel . Den Besuch dieses einzigartigen Passionsspieles
sollte Niemand versäumen . Näheres besagt das heutige Inserat .

*

Ausbau der Ncalanstaltrn . Nach einer amtlichen Be¬
kanntmachung ist mit Beginn des Schuljahres 1926/27 die
Realanstalt in Buchen zu einer neunklassigen realgymna¬
sialen Vollanstalt ausgebaut worden und führt die Benen¬
nung „Realgymnasium mit gymnasialer Abteilung "

. — Der
Oberrealschule in Konstanz ist eine realgymnasiale Abtei¬
lung ungegliedert worden; sie führt die Bezeichnung „Ober-
realschüle mit realgymnasialer Abteilung " . — Die nach¬
stehenden benannten Realanstalten sind durch Angliederung
einer siebenten Klaffe erweitert worden : Die Realschulen
Breiten , Emmeydingen, Eppingen , Gernsbach, Meßkirch und
Wiesloch: das Nealprogymnasium in Säckingen sowie die
Aufbaurealschulen in Lahr und Tauberbischofsheim.

— Aufruf für die Brandgeschädigten. Am Spätnachmit¬
tag des 26 . Mai wurde das bekannte Schwarzwaldstädtchen
Schönau i . W. von einer mit rasender Gewalt um sich grei¬
fenden Feuersbrunst heimgesucht , wodurch der Stadtteil
Neustadt vollständig eingeäschert wurde . 35 Familien mit
zirka 166 Personen sind plötzlich obdachlos geworden. Biele
von ihnen sind nur schwach versichert und haben seit längerer
Zeit außerordentlich unter der Arbeitslosigkeit gelitten .
Unter den Betroffenen befinden sich mehrere kinderreiche
Familien . Die Not ist bei den Brandgeschädigten allgemein
so groß, daß rasche Hilfe ein dringendes Gebot der christlichen
Nächstenliebe ist . Drum lasse sich niemand durch die Ungunst
der Zeitverhältnisse abhalten , den noch unglücklicheren Brü¬
dern und Schwestern durch eine Gabe beizustehen . Erzb.
Stadtpfarramt Schönau i . W . Bürgermeisteramt Schönau
i . W . Caritasverband für die Erzdiözese Freiburg , Freiburg .
Gaben , die zwecks besserer Anpassung an die jeweiligen Be¬
dürfnisse womöglich in Geld gemacht werden mögen , nehmen
die Caritassekretariate entgegen.

Mine Nachrichten ans aller Welt
Tagung des Neichsverbandes der Deutschen Presse. In

Anwesenheit zahlreicher Vertreter sämtlicher Landesver¬
bände wurde im Ständehaus zu Düsseldorf der diesjährige
Lerbandstag des Reichsverbandes der Deutschen Presse
vom ersten Vorsitzenden . Chefredakteur Baecker -Berlm er¬
öffnet, der sich über das im letzten Jahre geschaffene Versi¬
cherungswert und die Arbeitsgemeinschaft aussprach und
sodann hervorhebt , daß der diesjährigen Tagung eine be¬
sondere Bedeutung dadurch zukomme , da sie eine Satzungs¬
änderung vornehmen solle, die den Verband auf eine neue
Grundlage stelle . ^Aufhebung der Immunität des vo»krschen Avg. Wune .
Im Geschäftsordnungsausschuß des preußischen Landtages
wurde der Antrag auf Aufhebung der Immunität des völ¬
kischen Abgeordneten Mulle gegen die Stimmen der Kom¬
munisten angenommen.

Sturmkatastrophe in Hintermdien . Ein heftiger Sturm
der in dem Gebiet von Arakan , besonders in der Nähe der
Küste neuerdings wütete , hat zahlreiche Todesfälle und
große wirtschaftliche Verluste herbeigeführt . Eine Flut¬
welle, die in die Flußmündung eindrang , hat die ganze
umliegende Gegend überschwemmt. Die Dörfer wurden
von den Wassermassen hinweggespült . Bis jetzt sind 12VÜ
Todesfälle gemeldet worden » jedoch sind die Angaben noch
nicht vollständig. Der größte Teil des Viehbestandes ist der
Ueberschwemmung zum Opfer gefallen .

Ende der Finanzkontrolle über Oeftrreich. Am Montag
endet formell die Finanzkontrolle des Völkerbundes über
Oestereich . Der bisherige Eeneralkommissar Zimmer¬
mann , der ursprünglich für einen holländischen Regierungs¬
posten in Aussicht genommen war , bleibt bis auf Weiteres
als Privatmann in Wien .

Anschluß der Rechtssozialisten an die Partei Painleves
Auf einem Parteitag in Paris wurde der Anschluß der
Rechtssozialistischen Partei , deren Mitglieder bisher bei
der Partei Painleves hospitierten , endgültig vollzogen.
Painleve hielt dabei eine große Rede, in der er besonders
auf den Erfolg in Marokko einging , durch den es gelungen
sei , Frankreich das nordafrikanische Kolonialreich zu er¬
halten .

Die rumänischen Senatswahlsn . Nach den bisher bekannt
gewordenen Ergebnissen der Senatswahlen sind sämtliche
Sitze bis auf drei den Regierungskandidaten zugesallen.

Verlängerung des Ausnahmezustandes in England . An¬
gesichts des Bergarbeiterstreiks wurde der am 30. April
erklärte Ausnahmezustano verlängert .

Freiherr von Wangenheiin schwer verunglückt» Der Vor¬
kämpfer für die deutsche Landwirtschaft , Conrad Frhr . von
Wangenheim ist in Klein -Spiegel das Opfer eines Unfal¬
les geworden. Bei einer Fahrt , die er mit seiner Schwie¬
gertochter unternahm , scheute das Pferd und die Insassen
wurden aus dem Wagen herausgeichleudert . Freiherr von
Wangenheim erlitt eine Gehirnerschütterung , die im Hin¬
blick auf das hohe Alter nicht unbedenklich ist.

Wirtschaftspolitik
Um ein neues Branntweinmonopolgesetz

L .C. Dem Reichswirtschaftsrat wurde vor kurzem vom
Reichsfinanzministerium der Entwurf eines neuen Spiritus¬
monopolgesetzes zur Begutachtung vorgelegt . Die deutsche
Drennereiwirtschaft wird seit 1918 in der Regie des Staa¬
tes betrieben . Es ist bekannt , daß das deutsche Brennerei¬
wesen ganz besonders von den Wirkungen des Krieges und
der Nachkriegszeit mitgenommen wurde . Das lag zum
größten Teil an den allgemeinen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen der Kriegs - und Nachkriegszeit. Dazu beigetragen
hasten sicherlich aber auch die Mißstände , die sich im Gefolge
der Monopolwirtschaft im Laufe der letzten Jahre gezeigt
haben . Schwarzbrennerei und Spritschiebungen größten
Stils sind Begleiterscheinungen der Monopolwirtschaft . Dis
Regierung stellt sich nun in ihrem Entwurf zu einem neuen
Cpiritusmonopolgesetz auf den Standpunkt , daß der Mono¬
polgedanke an sich fiskalisch und wirtschaftlich gesund ist ; es
gelte nur , den zersetzenden Begleiterscheinungen der bishe¬
rigen Monopolwirtschaft im künftigen Gesetz das Wasser
abzugraben .

Demzufolge wird das Monopolgefüge noch festes, aeicklo.c-,
sen als bisher . Die Vorbedingungen einer umfassenden

MM Lnies-esta KsrlMhe.
Freitag , den 28. Mai 1926 . Neu einsiudiert :

Cavalleria rnstieana
(Sizilianische Bauernehre)

Melodrama in einem Aufzug nach dem gleichnamigen Volksftück
des G. Berga von E . Targioni - Tozzetti und G.

Menasci . Musik von Picrtro Mascagni .

Der Bajazzo
Drama in zwei Akten und einem Prolog . Dichtung und Musik

von R . Leoncavallo . Deutsch von L. Hartmann .
Diese beiden vielbewunderten und nicht minder verlästerten

Hauptschöpfungen des italienischen Verismus haben trotz gegen¬
teiliger Prophezeiungen unverivüstliches Leben . Leid und Rache
der verlassenen Santuzza und die Seelenqual des betrogenen
Bajazzo rühren und erschüttern noch immer die Herzen , lind
was man auch gegen die Plumpheit und Trivalität der künst¬
lerischen Mittel , gegen die Unbekümmertheit der kompositorischen
Ausfuyrung varbringen mag , die Wirkung ist und bleibt stets
elementar . Und warum ? Weil Mascagni und Leonccwallo in
diesen ihren Meisteropern , freilich auf der Grundlage ganz
außerordentlich glücklicher Textbücher , die einfachsten, aber ge¬
waltigsten menschlichen Leidenschaften, Liebe und Eifersucht im
Kampfe um Weibes- und Mannesehre in einer jedweder Geistig¬
keit entfremdeten , rein sinnlichen Musik ungehemmt sich aus¬
rasen lassen . Oskar Vie , der geistvolle Betrachter der Opern¬
geschichte , spricht von einer „brutalen Erholung von Wagner " und
und oeutet dadurch zugleich sehr treffend die musikhistorischr
Geltung der zwei Werke am Die unwiderstehlich , wenn auch
grob äußerliche dramatische Schlagkraft der aus dem süditalie¬
nischen Volksleben geschöpften Handlungen und die Klarheit der
in der Instrumentation mitunter verblüffend kunstlosen, jedoch
überaus heißblütigen Vertonung , die gerade durch ihr völliges
Einswerden mit dem Stoffe unleugbar Genie bekundet , er¬
klären hinreichend den Welterfolg der „ Cavalleria " sowohl wie
der „Pagliäzzi "

. Unsere Oper , die erst vor kaum einer Woche
eine so hochwertige Neueinstudierung von „Hoffmanns Erzäh¬
lungen " stot, brachte noch gegen Ende einer arbeits - und ruhm¬
reichen Spielzeit auch diese beiden Musikdramen in glänzender ,

I amtlichen Aussicht Uber aue Brsrmereioerneoe - 8
j stärkt. Die verwaltungsmäßig straffere Zusammenk " ^
§ des Monopols wird ergänzt durch Schaffung eines >

^
j tungsrates bei der Monopolverwaltung . Diesem ^

tungsrat sind weitgehende Befugnisse eingeräumt
^

Produktions -und Preispolitik erfolgt nach rein kano¬
nischen Gesichtspunkten . Die Marktlage ist inaßoek̂ «der Festsetzung der Preise und der jährlichen ProduÄ ^
mengen. Auf diese Weise hofft man auf der einen Sell ^
großen kapitalzehrenden Lagerbestände der Monovak - T"-waltung , die gegenwärtig mit ca . 1,8 Millionen Hektol^ lmehr als das Dreifache des jährlichen Konsums ausma^

"
auf ein gesundes Maß zurückzuführen, auf der rm

^
Seite glaubt man dadurch das Monopol fiskalisch
ergiebiger gestalten zu können.

In der Tendenz des vorliegenden Gesetzentwurfeseins erhebliche Gefahr für die deutsche Gesamtwirkstz^
insbesondere für die Landwirtschaft . Bekanntlich ist ^
Brennereiwesen ein sehr wichtiges landwirtschaftliches
bengewerbe. Es wäre grundfalsch, wenn man die deut^ »^Brennereibetriebe lediglich als „Schnapsfabriken"

ansehwürde. Sie sind in erster Linie Förderer der Jnteniü
rung der landwirtschaftlichen Produktion . Ueberall
Reiche sind sie wesentliche Elemente zur Landeskultur
Volksernährung . Im Osten sind die Brennereien unqM -
behrliche Glieder einer rentablen Verwertung der Kartok»fsln ; im Süden sind sie notwendige Stützen für die Exifkmvon Hunderttausenden kleiner und kleinster landwirtschchst
lichen Betriebe . Die Ernährungswirtschaft des rheinisch^
westfälischen Industriezentrums wäre ohne die intensive
Milch - und Fleischwirtschaft, die auf den westlichen Koig.
brennereigütern betrieben wird , kaum zu denken .

Darum darf der Gesetzgeber nicht an erster Stelle vom
fiskalisch-kaufmännischen Standpunkt ausgehen . Die volks¬
wirtschaftliche Bedeutung des deutschen Brennereiwesens
verlangt , daß bei der Gestaltung der monopolwirtschast-
lichen Preis - und Produktionspolitik in erster Linie der
volks - und ernährungswirtschaftliche Gesichtspunkt in
Vordergrund gestellt wird.

Ackerbau und Viehzucht
Die Bekämpfung des Hederichs

Am meisten von allen Ackergewächsen leidet der Hafet
unter dem Hederich . Der dadurch entstehende Schaden P
natürlich sehr groß, wenn all ' die Nährstoffe, die jetzt der
Hederich an sich reißt , erster- m zugute kommen könnten.

Um den Hederich zu vernichten, soll man den Hafer mit
einer Saategge eggen , und zwar schon dann , wenn dar
erste Blatt des Hafers eben an die Ackeroberfläche komm.
Die Egge schädigt zu diesem Zeitpunkt den Hafer am wckntz.
sten , während der Hederich zu gleicher Zeit am empfindlich¬
sten getroffen werden kann. Sind die ersten Blättchen der
Hafers bereits 3—4 Zentimeter lang , dann werden viele
von ihnen schon umgeknickt und verschüttet. Namentlich
wenn das Erdreich gleichzeitig etwas feucht ist , haben tz
dann teilweise nicht mehr die Kraft , von neuem an die
Oberfläche durchzubrechen . Ist der Hafer aber noch mehr
entwickelt , dann find die Hederichpflanzen zum größte »
Teil schon so fest angewurzelt , daß die Egge ihnen- kM»
Schaden mehr tut .

Ist der günstige Zeitpunkt zum Eggen versäumt worden,
vielleicht weil es da gerade zu viel regnete , so muß man
andere Bekämpfungsmittel anwenden . Zu empfehlen Ht
die Verwendung von Kalkstickstoff oder von Hederichkaimt.
Vorübergehend werden dabei zwar auch die HaferpflanW
geschädigt . Sie erholen sich aber schnell wieder , und da sie
ihre lästige Konkurrenz losgeworden sind , werden sie üpst -
gcr als dies sonst möglich gewesen wäre . Zur Zeit der An¬
wendung müssen sie allerdings schon genügend kräftig sein.
Man streut ein einen Viertel Hektar 75 Pfund Kalkstick -
stoff oder 3 Zentner Hederichkainit. Am besten geschieht
dies morgens im Tau , und es darf auch hinterher nicht
gleich regnen , da sonst die Hederichpflanzen gleich wieder
abgewaschen werden. Auf großen Schlägen kann man aber
nötigenfalls auch den ganzen D '

ag bei Sonnenschein und
leichtem Wind arbeiten .

vorbildlicher Weise neueingeübt heraus . Am Dirigentenpmte
leiter von Rang . Großzügig und feinfühlig in der Auffassung,
saß Dr . Heinz Knöll . Er zeigte sich abermals als Operm
sicher und umsichtig in der Führung des Orchesters, der Solisten
und des Chores steigerte er Kraft- und temperamenvoll , rhyO-
misch und in der Tonstärke sorgsam abwägend , die musikalische
Linie zu wuchtigen Höhepunkten empor und wirkte überall « »
feuernd und mitreißend . Volles Lob verdient auch wieder He !'
mut Großes Regie , die besonders die übliche Starrheit der
Volksszenen belebend löste . In der „Cavalleria " sprang H . I r,"'
cema - Brügelmann für die erkrankte T . Blättermann ein.
Die Santuzza ist seit langem als eine ihrer besten Partien he«
kannt . Sie sang und spielte sie auch diesmal wieder ' mit nam¬
hafter Glut und stärkstem Gefllhlston . Als ihr Partner gab ^
Butz einen durch stimmlichen Glanz und packende Leidens <V >
im Spiel ausgezeichneten Turridu . Den wackern Fuhrmann Aksto,
der seine gekränkte Hausehre nach Landessitte blutig rächt, ver-
körperte Weyrauch gesanglich und darstellerisch recht frM
und überzeugend im Affekt . Mutter Lucia und die kvkM
Lola waxen bei M. Strack und S . Zoebisch (deren Erschsi
nung nur wieder einmal allzu zierlich anmutete ) in bewahr̂
Händen . Den „Bajazzo " eröffnete Fr . Schuster mit dE
ebenso berühmten , wie inhaltlich einfältigen , musikalisch ubrigr^
nicht sonderlich wertvollen Prolog . Das weiche , klangschöneuv»
bildsame Organ -des Künstlers trug erneut -einen vollen S >eg A
von , im Vortrag war er mir (auch als Tonio ) etwas bombasttW
zu unnatürlich . Schuster macht da oft mehr als vonnöten ist
das ist bekanntlich von Uebel! Die dankbare Titelpartre
W . Nentwig inne ; selten noch habe ich ihn so strahlend E
beseelt singen hören wie in dieser Vorstellung ; die Darstellung ,
die hier fo leicht übertrieben wird , -hatte einfache Große « o
echte , bezwingende Menschlichkeit. Eine bis ins einzelne
künstlerisch geschlossene und warmblütige Leistung im GejanS
und fesselnder schauspielerischer Gestaltung war Hei
Stecherts Nedda-Columbine . In dieser vorzüglichen Sangerl
verliert unsere Oper eine ihrer besten Stützen . R . Weyrauw
als Silvio und H . Siegfried als Beppo reihten sich den Ee>
nannten würdig an.

Endloser Beifall lohnte die in jedem Betracht — auch Eh ^und Orchester leisteten Erstklassiges — prächtigen und 8
nußreichen Aufführungen . Dr . Rudolf Raab-
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Erntcfch »tz durch Trockengestelle
Luzerne und andere Futterpflanzendurch
ein, oder dreibeinige Gestelle .(Heinzev

" ^ nnTlntt vor dem Verderben schützen kann
Slesergc . ist jedoch, daß man auch die Halm,

kannt- Unterstellen unter besondere Dachgestellc
blicken und Auswachsen zu bewahren sucht

- ^ «?«> iit schon vor 30 bis 40 Jahren einmal auf-
aber von spöttischen Landwirten mit dem

^ Regenschirm
" abgetan worden . Neuerdings hat

« Bornemann dafür eine Lanze gebrochen , indem
Witterungsschäden der letzten Jahre hinweist.

7 ^ für 1024 der Feldoerlust bei Getreide und Hül-
auf 20 Prozent der Eesamternte geschätzt, unv

"
19^3 sind das Ostseegebiet und Schlesien ganz

^ s betroffen worden. Da oft der Witterungscharckk -
Reihe von Jahren gleich bleibt , so kann niemand

b wir nicht auch in den nächsten Sommern über
Kühle und Nässe zu klagen haben . Da man sich

°
Ernteschäden nicht so versichern kann, wie gegen
Einbruch oder Hagel, weil es noch keine derartige

^ « unasgesellschaft gibt und bei Lage der Dinge auch
" ^ sa -ben wird, so muß sich der Landwirt selbst helfen,

gebaute hat auch bereits aus der Praxis heraus be-
k
' '"

cke Anhänger gefunden, nur hält man wasserdichte
k ^ rMer nicht für dauerhaft genug und rät zur Holz-

kjeMung die mit Karbolineum getränkt wird.
'

Wenn man jemandem etwas plausibel machen will, so
man Nachweisen , daß sich die Sache rentiert . Die Nech -

, stellt sich hier folgendermaßen : Nimmt man eine Voll¬
ste von einem Viertel Hektar, frisch gemäht, mit 50
Lmtnern an und rechnet eine Garbe zu 20 Pfund , so er-

: «bcn 250 Garben zu je 30 Zentimeter Breite , in 4 Reihen
! -ilfwftellt , 19—20 Meter Dachlänge. (Ein anderer Prak -
M rechnet nur mit 16 Meter Gestellänge. ) Das Dach be¬
sieht aus 20 Zentimeter breiten Holzplatten , die zu je drei

jeder Seite übereinander genagelt werden. (Siehe
UMvung -t Wird nun eine Schmalseite gegen die Wetter -
richtiW gestellt, dann können im ungünstigsten Falle die
socherslen Garben unten herum einweichen , die übrigen
aber find völlig geschützt . Da kein Regen den gefüllten Ge¬
stellen etwas anhaben kann, kann gleich vom Felde weg
geloschen werden. Dadurch fällt die viele Arbeit des Ein -
-uü Lusbansens der Getreidemassen weg. bekanntlich ein
grcher Nachteil des bisherigen Systems . Es gibt jedenfalls
«ne große Anzahl erfahrener Landwirte , die sich für die
neue Art von Ernteschutz der Halmfrüchte sehr warm ins

gelegt und ihre Versuche im Großen hinter sich haben.
Ne Abbildung zeigt ein solches Gestell , das man sich aber

ftn der nötigen Zahl beizeiten besorgen muß, denn im Som-
ner ist keine Zeit dazu . Dipl .-Landw . Li .

18 Gebote zur Verbesserung des Milchviehs und des
Milchertrages ^

1 . Füttere gut und reichlich. Bedenke, daß die Kuh durch
den Hals milcht . Bedenke, daß wasserfreie Milch (die Trok-
kensubstanz der Milch) die eiweiß- und fettreichste Nahrung
ist , die wir kennen.- daß also gute Weide und gutes Nauh-
futter und reichliches Winterkraftfutter zur Bildung der
Milch , im Eutex notwendig sind .

2 . Kontrolliere deipe Milchmenge durch Beitritt in einen
Milkontrollverein oder durch Probemelken . Glaube nicht ,
daß es ohne die in den Milchkontrollorganisationen ge -
handhabte .Leistungsprüfung möglich rst , dir ein objektives
Bild über die Leistungsfähigkeit und damit über den Wert
deines Viehes zu machen . Bestehen in deiner Gegend keine
solchen Organisationen , so mache dir wenigstens durch 14-
tägiges -Prol - emelken ein Bild von der Milchmenge der
einzelnen Kühe. Durch Beitritt zur Milchkontrolle erfährst
du auch den jeweiligen Fettprozentsatz und das dazu ver¬
brauchte Futter .

3 . Füttere nach Leistung . Dem Ochsen , der da drischt,
sollst du das Maul nicht verbinden , heißt für dich : Der Kuh,
die eine Futterzulage durch erhöhte Milchproduktion für
dich bezahlt macht , sollst du auch solange an Futter zulegen,
als du bei dieser Zulage verdienst . Hast du viel Tiere im
Stall , stelle sie in Gruppen nach Leistung und Trächtigkeit.
( Etwa Gruppe 1 : Kühe bis zu 5 Liter , Gruppe 2 : 5—15 Li¬
ter und im 6 . Monat tragend , 3 . Ueber 15 Liter und hoch¬
tragend . Lege jeweils einer Gruppe - 2^ 4—6 Pfund an
Kraftfutter zu .)

4 . Schalke die schlechten Tiere bei der ersten sich bietenden
Gelegenheit aus dem Stalle aus . Bedenke, daß dir das Fi¬
nanzamt heute verbietet , noch Arbeitslose im Stall durchzu¬
futtern . Beseitige rücksichtslos das Vieh , das sein Futter
nicht bezahlt macht . Dulde keine Drückeberger im Stall .

5 . Züchte nur vom besten Vieh , die übrigen Kälber ver¬
kaufe . Bedenke , daß die Milchmenge und Fettmenge eine
Eigenschaft ist, die der Kuh vererbt wird und die sie weiter
vererbt . Züchte also nur mit guten Bullen und behalte zur
Nachzucht nur die besten Kühe.

6 . Halte dir ein gesundes Vieh . Bedenke, daß nur gesun¬
des Vieh auf die Dauer leistungsfähig ist. Glaube nicht ,
daß dein Vieh ganz frei von Tuberkulose sei . Laß es dir
lieber vom Tierarzt bestätigen . Sei vorsichtig mit der Ver-
fütterung von Magermilch . Nur einwandfrei behandelte
Magermilch ist gesund und bazillenfrei .

7 . Laß das Handeln sein . Bedenke, daß der ständige Wech¬
sel deiner weiblichen Tiere im Stall immer dem Händler
nur selten dir nutzt . Bedenke, daß Seuchen aller Art aus
diesem Wege am häufigsten verbreitet werden . Mußt du
Vieh verkaufen, führe es dem Händler im Hofe vor, nicht
im Statt .

8. Achte darauf , daß dein Vieh richtig ausgemolken wird
Bedenk daß der letzte Liter eines Gemelks das 4—6fache ar
Fett enthält , als der erste Liter . Wer sein Vieh nicht aus¬
melkt , schädigt sich und sein Vieh . .

9 . Melke , wenn möglich , dreimal am Tage . — Bedenke
daß der Reiz des häufigen Melkens die Kuh veranlaßt
mehr Nährstoffe in Milch übcrzusühren . Dreimaliges Mel

TrrrRerr KM rmd Sport.
Karlsruher Turngau (D. T.)

Faustballspiele aus dem Turn - und Spielplatz des M.T.V.
Karlsruhe.

Es war ein glücklicher Gedanke der Spielleitung des Gaues
einen Spielnachmittag festzulegen, an dem auf fünf Feldern eine
große Anzahl Spiele . ausgetragen wurden. Trotz des schlechten
Wetters konnten sämtliche angesetzten Spiele durchgeführt wer¬
den . Der Waldspielplatz des M.T .V . war gut hergerichtet und
den Zuschauern bot sich ein bunt bewegtes Bild . Nachstehend
die Ergebnisse :

M e ist e r k l a s s e : Mühlburg — Polizeisportverein 39 :40 ,
Durlach — Tv . Rintheim 37 :52 , M .T.V . — Mühlburg 32 :35, Poli - '
zei — Rintheim 40 :43, M .T.V . — Tv . Durlach 27 :47 , Mühlburg
— Rintheim 24 :33 , Polizei — Tv. Durlach 40 :42.

A - Klasse : Büchig — Grützingen 38 :51 , Polizei — Berg¬
hausen 45 :57 , Tv . Durlach — Grützingen 31 :50 , Polizei — Büchig
48 :52 , M .T .V . — Berghausen 31 :62 , Polizei — Tv. Durlach 44 :48,
M .T .V . — Grützingen 37 :50 , Büchig — Berghausen 36 :52.

B - Klasse : Hagsfeld — M.T.V. 46 :40 , Mühlburg — Poli¬
zei 37 :53, Hagsfeld — Büchig 41 :40 , Mühlburg — M.T.V . 41 :49,
Mühlburg — Hagsseld 41 :49 , M.T .V . — Büchig 42 :47.

C - Klasse : M .T .V . — Rintheim 46 :49 , Mühburg — Gröt-
zingen 48 :60 , Daxlanden — Hagsseld 30 :62 , M .T.V . — Hagsfeld
23 :59, Daxlanden — Mühlburg 43 :54 , M. T .V . — Grützingen
32 :52.

Jugend : M .T.V . — Grützingen 42 :62 , Grützingen — Tv .
Durlach 40 :52 , M .T .V . — Tv . Durlach 42 :66 .

Die erstgenannten Vereine haben gewonnen.

Fußballresultate vom 30. Mai 1926 .
In Freiburg: Süddeutschland — Zentralschweiz 1 :4

Um die deutsche Meisterschaft :
in Berlin : Norden-Nordwest Berlin — Holstein Kiel 0 :4
in Nürnberg : Hertha -B .S .C. Berlin — F .Sp .V . Frankfurt 8 :2
in Leipzig : Sp .Bg. Fürth — S .C . 08 Breslau 4 :0
in Hamburg : Hamburger Sportverein — Fortuna Leipzig 6 :2

Aufstiegsspiele:
Phönix Karlsruhe — Sportfreunde Stuttgart 4 :3
Union Bückingen — Sp .Bg . Cannstatt 3 :1
F .C . Konstanz — Sportklub Freiburg 1 :2
V . f . R. Frankfurt — Hanau 94 2 :0
Eintracht Trier — Saar Saarbrücken 3 :1
Schwaben Ulm — Ingolstadt 4 :5

Privatspiele:
Germania Durlach — B .S .C . Pforzheim 1 :4
K .F .V . — F . L. Mühlburg 5 :1
F .V . Beieriheim — FranKonia Rastatt 8 :2
F .Vg . Bruchsal — F .V . Lahr 5 :3
Südstern Karlsruhe — F .C. Mühlburg 1 :2
Phönix Mannheim — V. f . R . Heilbronn 3 :2.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch.
Die Luftdruckverteilung läßt noch kein beständiges Wet¬

ter aufkommen . Bei fortbestehender Gewitterneigung ist
für Mittwoch zeitweise bedecktes , aber in der Hauptsache
trockenes Wetter zu erwarten .

ksnch des Metzgers Theodor Langen - j
dörfer in Weingarten «m Geneh
« tgung zur Errichtung und zum >
Betrieb einer Schlachtstätte Ins
feinem Anwesen in der Bahnhof -
«ratze in Weingarten .

Dir Metzger Theodor Langendörfer
Neuiaarten hat um die bau- und gewerbe-
«eiliche Genehmigung zur Errichtung und
i vetrieb einer Schlachtstätte in seinem An-
» in der Bahnhofstrabe in Weingarten .
>rs»cht.
llvaige Einwendungen gegen das Unter -
M sind mnerbalb 14 Tagen vom Tage des
Jemens dieser Bekanntmachung an gerechnet

^tnch oder zu Protokoll beim Bezirksamt
Tnhe oder beim Bürgermeisteramt Wein -
i vorznbringen . widrigenfalls alle nicht auf'tchtlichen Titeln beruhenden Einwen-

als versäumt gelten .
, "e »nd Beschreibungen liegen während
^ tägigen Frist beim Bezirksamt Karlsruhe
ommer Nr . 55 — und auf dem Bürger -

. «ramt Weingarten zur Einsicht offen.
! « °rlsrnhe . 29. Mai 1926 . (O.Z . 115.) j

^ ad. Bezirksamt - Abt. Il d.

ZMMksteiWüüg.
^ Wege der Zwangsvollstreckung soll das
""rtswcler belegene, im Grnndbnche von

»Weier zur Zeit der Eintragung des
>^rungsvermerkes auf den Namen des
^Maher , Obsthänder in Wolfartsweier,

Sene , nachstehend beschriebene Grund-

rienstag . de« IS . Juni 1926 ,«achmittags 4 Uhr,
„m^ ^ E.rzeichnete Notariat im Rathause
Mortsweier versteigert werden,

ii» ? " ittlgerungsvermerk ist am 18 . März
- oas Grnndbuck eingetragen worden .«mficht der Mitteilungen des Grnnd-

-Ä iowre der übrigen das Grundstück
Nachweisungen, insbesondere der

xrDHS^rkunde ist jedermann gestattet .
- 'NA die Auffordernng, Rechte, soweit

"er Eintragung des Bersteigerungs -
dem Grundbuch nicht ersichtlich

ußs-^ estens im Bersteigerungstermin vor
^ ?orderung zur Abgabe von Geboten an-

ioü ^ ' ^ enn der Gläubiger widerspricht,
machen , widrigenfalls sie bei der

«ickum? geringsten Gebotes nicht berück-
lstS b-n, v der Verteilung des Bersteigerungs -
!üen R?^ ^ br«che des Gläubigers und den
vA.AAten nachgrsetzt werden.
wtzkM " ZeAe ein der Versteigerung ent-
der sÄU ^ cht haben, werden anfgrfordert
' des Zuschlags die Aushebung

des Verfahrens
kndrlgeufalls für das Recht der

Aeg ^ Wks ttitt !' ^ vcrstei-

z« versteigernden Grundstücks:
don Wolfartsweier Band 8

Sgrb Bestandsverzeichnis l .
ckr»

' ^ ü 2« Lofraite. 1 a 21 qm

tzlWll 'WW 8MMNNM ! ml! bs« !,!,1ö? MWÜÄi
smpLeblt ibrs Oisnst« rur

« IMIS Mt IlMMNW 8M» S
sovis rvr

WUMW »
in» jvcksnwnw bei Vergütung cksr Küeb-teo

TelvpNoo 24 ans LS.

Auf der Hofraite steht ern einstöckiges Wohn-
ha«S mir Dachwohnung. Scheuer und 2 Ställen
und 4 Schweineställen »nd Äbortanbau .

Durlach , den 26. Avril 1926 .
Badisches Notariat Durlach l

als Bollstreckungsgericht

Nekarmlmachuug .
Anläßlich der Beerdigung des Herrn Ver¬

waltungsdirektors Drrikluft sind die Geschäfts¬
räume der städt. Behörden am Mittwoch , den
2 . ds. Mts . von '/-II bis 12 Uhr geschloffen.

Durlach , den I . Juni 1926.
Der Oberbürgermeister .

Hrasverfieigerung
Mittwoch , den 2. Juni ds. IS , abends

6 Uhr. wird in Dnrlach beim Turnvlatz auf der
Hub — Zusammenkunft beim Viehhof — gegen
bar versteigert :

Das Erträgnis von etwa 60 Ar Wiese.
_ Laier .

NLsLno NLossxroLso
iüe VVsscIi- >>»ll 8e !«t«ukleiller .

IVIpsku-, Kips -, Lovereo-ck-, Kegen-, keckerolmLnIZI,
Winckjsekkn , Kostüms, köeire, kusueks , kuilovers,

tllriainlnlilnt «;! Ille »»«t

so KNIIx ,

ckaü es jscksr Dame möglich ist , sieb llott
unä gut Lu kleicksn.

vrwinls Lo»letzUo»sIwas
kinrlue »!»«, IS lldeliuste . AS, I Treppe .

— LuioduvUsu , » ttdrtvtzvu, ö °/° Subutt. —

Rsrr. Amu
sofort zu vermieten
_ Auerstr . 57 . 2.

Zirka 12 Zentner

Ksrtöffels.
ü Ztr. 3 ^ zu verkaufen

Jägerstr . 58.

Wir gewähren bei Abnahme von Gaskoks im Sommer
folgende ermäßigte Preise für

Hausbrand - ( Brech ) Koks
Körnung 29/49 und 49/69 mm

a) bei Lieferung über 29 Ztr . :
im Monat Juni ^6 160 je Ztr. ab Gaswerk
im Monat JulkAuqust ^6 1 .65 je Ztr. ad Gaswerk
im Monat September ^ 1 .70 je Ztt . ab Gaswerk
ab Monat Oktober 1 .80 ie Ztr. ab Gaswerk

b) bei Mengen unter 29 Ztr . erhöhen sich vorstehende
Preise nm 10 Pfg . je Zrr .

c) bei Mengen über 299 Ztr . werden Sonderpreise je
nach Abschlnßmenge vereinbart .

ck) Zufuhr frei Keller der Abnehmer 15 Pfg . je Ztr.

L« r ,
'

Große Heilkraft — kein Ranch, kein Nutz -
Beste Qualität aus hochwertige « , aschearmen Kohlen.

Besonders geeignet für Zentralheizung .
Gleichwertig « nd billiger als Hüttenkoks.
Dnrlach , den 1 . Jnui 1926.

Städtisches Gaswerk Dnrlach .

Wen
! « s könnt
! yLbrrruckit j
es gern !

Morgen

ag .

Friedrichshof .

Morgen

W» 8 tL» kaä » tt

Schone

Mr!>b»WiW
zu verkansen

KilliSfeldftr. 8.

^rerees -
in der Nähr der Stadt
zu pachten gesucht ^

Zu erfragen im Verl.

VolLSZekLASPLSl
OeUgLkLm b . kssiaU.

VLL

» . i8 «kert»«s v»m k . »lunl
di« 3 . s » » < >> < ^ «.

2S. 3uni ) svk groLartiger Mturbübve .
^ «is« , 1 .— dis « — LIsrd

— keckeekler ^usebauerraum. —
2 tldr — <1.^ lldr »

ttetigdern» rdvatvrlrsss «- . Del. 61 kaslatt.
1» « rlr » vd : d kupierbkmcklung

IlLuxtstr . 56.

» IIIIIIIIIIIIÜi-
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Währen -
- er

Messe

VMiser Gon - er Berkauf
in allen

AaMwffe Klei-erftoffe Damen Konfektion
Waschmnsscline, Mir . Mk.
Zephir , Mir. Mk. 0 .08 .
Erepon, echlsarb. Mir. . .
Dirndlftojfc , Mir . Mk. . .
Voile, bedr ., 100 cm. Mir.
Waschseide , Mir. Nil . . .
Marocain, bedr . 100 cm m
Woiiiiiuiicliiic , Mir . Mk. .
Knabcn -Takin für Anzüge

Mir. Mk.

Blusciistrcifen , Mir . Mk. ,
Schotte», 85 cm Mil . Mk.
Etzcuiot, r . Nolls. Mir. Ml.Gabardine, r . Wolle, Mir.
Wolt -RipS, neue Farben

ILO cm breit . Mir Mk. .Mouline, 130 cm breit , Mk.Eolinne, 100 cm breit , Wik.
Homespun , r . Wolle, 130 cm

Mk.
Wo «.« r°pe, 110 cm . Mk.

0 .05
1.L5
1.75
3.00

4 .00
5 .50
4.00

Blusen u . Jumper , 8.
Waschkleider, CrLpon .
Kleider, Waschmusseline,Kleider , Wasch - Seide,
Vapes - Kleider Mk.Mäntel, Donegal,
Imprägnierte Mäntel,
Alpaca -Mäntcl, 28.-
Morgenröckc, . . Mk.

5 .-
Mk.
Mk.
Mk.

22 .50 '
12 .50

25 .-
18.-

18 .-
4.50

2.75
4.75
5 .50
7 .00

10.50
10.50

DamenWäfcho
Damen -Untertaillen

Mteilunven
Steumpftvaren

1.10

1 .20

2.80

0 .05

Trikotavon
Heeren Astike! Decken

Netz -Jacke», gute Qualität .
Einsatz-Hemden , schöne Eins .
Herren-Untcrjackcn, maccos.
Hcrren -Hosrn , niaccofarbig .

Zefir -Oberhemdcn , mit zwei
Kragen . . . Ml . 0 .75

Zrsir-Hemde», ap . Musl . Olik.
Selbstbinder , Foulard, lvik.
Selbstbilder, neue Muster' Mk . 1.00

8 .85

1.25

Tischdecken , bell, waschbar
Mk. 4 .95 4 .45

Kocheldccken , bedr . Mk. 3.25
2.90

Japanmatlen . Mk. 1 .00
Linolenmläufer , Druck I . Quak .

70 90 110 cm
2.20 2 .00 3.50

alle Grünen Mk. 0 .90 0 .00 Damcnftrümpfc , Doppelsobke 0.75Damen -Hcmdcn
mit Hoblsaum . Mk. 1 .45Damrn-Beinlleider

mit Feston , Mk. 1.45Tanirn-Prinzesirücke
mit Träger . Mk. 3 .80

Schürzen
Damen - Jumper - Schürzenaus gut. Waschstosf , 1 .25T-nien - Jumper - Schürzenbunt. Crclonns . . 1.70
Damen - Schürzrnklcidcr ,viele Farben . . . 3 .80

Damcnstriimpse , Makko,
Damrnstrümpsr, Seidenslor
Herren -Socken , gestreift . .Hrrren-Sockcn , neue Must .
Kindrrstrttmpsc , Seidenflor.

Eröste 1
Baumwoll -SweaterS Gr. 40

> .Beute
> puMI
. Die tz? '
den Ga«,
sten 8 eei 4o
V«nkt8 -/

" El
ernrhrim

0 .80
1.25

0.00
1.10

3.50

Breyles
KnabenAnzüge

. ,DeZ

m .
Dnrl

2.25
0 .00

4 .45
W . B » Iän - er

Voüvs ^ VLSLUS .

IiMLv vrsLklult »°b Lrott -I

LLiSLdeika DrÄLLutt Mv.

« WW8W . MM .

Voüvs
Lm Lonntaz , Zen 30. Zs . Llls . verschied un¬

erwartet unser werter 1 . Vorsituender
NS!

'
!
' NSPÄSÜlüIMLU'KNlv!

'

im Liter von naberu 51 llakren .
Kit ikm ist ein ösomtsr von starkem küivdt -

dewuütssin und vorbildlicher Hingebung in seinem
öeruk dabingesangen .

Lein Lndenken wird unter uns weiterleben
und sein pllicbterfülltss Wirken soll unversessenbleiben , kür seine treue , unermüdliobe Lrbeit sei
ibm allezeit berrlicb gedankt .

Lkre seinem Lndenken !
Dsr > II , "Vor ?s 1^2:s 2Lc1s -
Lserdigung am klittwoeb , Zen 2. duni , vor¬

mittags 11 01 >r.

Doüas
Lm 30 . Zs . Llts . starb unerwartet rsscb Zer

1-eitsr unseres Letriebss

»8 !
'
!
' VKI' I»zklüs!g8l! IpklNgi '

Wir werden dem Verstorbenen , der uns stets
ein Vorbild treuer ktlicbtertullung und ein gereckter
Vorgesetzter war , ein dankbares Luden Ken be-
waren .

VS8 M« ! 88!
' LlZi» i8k!k8N ül! i !8k!Iöü ! !

'8 !8

Einfach möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Zu erfragen im Verl .

Umzugshalberzu ver¬
kaufen : 2 Schränke ,1 groß . Stehleiter ,mehrereelektr .Küchen-
« . Zimmerlampen , 1
Küchenregal .

Zu erfrage» im Verl.

Lm 30. Nsi abends versebied rasok und un¬
erwartet an einem llerrseblag mein lieber Rann ,mein guter Lobn

>im 51 . Debensjabr .
Wir bitten kür den lieben Verstorbenen um

das Debet.
Durlaok , den 31. Lisi 1926.

In tiekem Lcbmsrrs :

Leerdigung Llittwveb . den 2. lluni d. 1s.,vorm. 11 libr von der kriedbokkspeils ans .
XranLspenden und Usilsidsbesucbe wolle man im

Linus des blntscblatsnen unterlassen .

Vväss-Lurvigs.
Lm 1. ds . Illts . versobisd vaok

sckwerem Deidsn im Liter von 42
labren meine liebe krau , unsere gute
ülutter

k» S AM »
ged . Rvtlsumüllvi ' .

Durlacb , den 1 . lluni 1926.
ln tivler Iraner :

kllglISl MM « . Wiek
iivlist liinüvr .

Lserdigung »m LIittwoeb abend 6 Dbr.

ÜW8 !W !8LÜ8 !' VSsKIN KL « ULÜ
WWLV k. V.

Wir erfüllen Iiierdureli dis traurige
k flickt , unsere Nitglioder von dem
unerwartston rssoben Lbleben unseres
Lbrenvorstandes

»MN V8!'« S!!W88lj!pK!tt0 !
'

in Kenntnis 2U setzen .
Die Leerdigung findet am Kittwock ,den 2. 6. vormittags 11 kür statt .
Lammlung krisdboksingang .
Ilm rablreiebe Leteiligung bittet

Dsi ?
"Vsrslsirrcl -

Nächsten Donnerstag , Le« S. Juni (Fron¬
leichnam ) , abends 8 Ubr, wird im Gasthaus zurBlnme der in weiten Kreisen als guter Kanzel¬redner bekannte Stadtpfarrer Weber -Psorz-
heim als Einleitung zu den bevorstehenden
kirchlichen Wahlen sprechen über das Thema :

„EmselWe AkirhrrMeit,
ei» Segen sSr Kirche M AM".

Hervorragende Gesanaskräfte haben hierzu
ihre Mitwirkung zugefagt.

Zu diesem Vorträge sind alle evang Ein¬
wohner aus Stadt und Land herzl. eingeladen.

Mchl.-lib. Dereiiiigmg.

Lsi LrrULLdaii ;
erteilt gewissenhafte « Rat , Anleitung und Be¬
handlung nach den Grundsätzen der

HoMathlt , Mmie «Ä ZrMhriMÄe .
Zimmerman « , Heilkundiger , Dnrlach

Kelterstraße Nr . 21 l .
Sprechstunden: Jeden Montag u. Dienstag

von morgens 10 Nhr bis 6 Ilhr abends.

.
' '

..Sk» "
Dnrlach .

In der „Neuen Karlsburg " findet am
Samstag , den S . Jnni . abends 8 Uhr, die
diesjährige

statt .
GeneralVersammlung

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht .
2 . Neuwahlen
3. Statutenänderung .
4. Verschiedenes .

Der Borstand .

Oivustag — vauuevstug r

» « » «SM

Karlsruhe

Am « »k
abend v-9 stk

'

>- ? ' » « » >m der Sss
Vollzähliges )
dringend km

d-r

Mitwirkang »Akavelle.
An die

Kslijolikes dkl Uilirgmeilidk
Liebe Pfarrangehörige !

In froher Eriuneiunq an die vorbildliche Teilnahmeden letzten Jahren anläßlich der Fsonleichnamrvrvzession o
'
e»»lade ich Euch alle auch in diesem Jahre recht herzlich ein V - ,zession findet am kommenden Donnerstag ( .Lronl «ictz «<»n, » t^

V- 9 Uhr statt Um k- 7 Uhr ist die Frühmesse , mn 8 Uhr
ausgesktztem Merheiligstkn in der Monstranz . Hierauf dir

öffentliche Z' rozelston.
Nach der Prozession ist noch eine stille HI Meffe .
Die Prozession macht folgenden Weg : Kirche—Kelterst̂marckftroße — Amaiienstratze — Waldstraße— Reichenbachstraße—Istraße—Poststraße—Bismarckstraße— Kelterstraße—Kirche.

^
prozessisu - ordnaas : 1 . Das Prozesstouskreuz« . ChsrA2 . Die Schulknaben von hier und den Filialen mit der StA ,Jesuskindes . 3 Die Schulmädchen von hier und den Filialen/^kalb Jugendnerein und Neudeutschland mit der Herz - Jes,5 Die Jünglinge . 6 Der kath Jungmännerverein . 7 M

Jungfcauenkongregation mit der Muttergotles -Statue . 8 Di«^
»rauen 9. Die ehrwürdigen barmherzigen Schwestern. 10. MuH
11 . Der Kirckenchor . 12 Blumenstreurnde Mädchen. 13 . Minh14 Zwei Laternenträger . 15 Das Allerheiltgfte unter dem TrM16 . Die Mitglieder des Stiftungsrates und der Kilchcnqememd
tung 17 . D :e Staats « und Geweindebeamten . 18 . MusstestDer kath . Arbeiterverein mit Fahne . 20 Das MänneravostolatMänner 22. Die Muttergoitesfahne . 23 Der christliche M«und kalh . Frauenbund . 22 . Die Frauen .

Am Nachmittag um V- 4 Uhr treffen sich die Katholiken l . . ^zu gemütlichem Beisammensein in dem Garten der guten Quelletnertstraße) Dabei wird die Musikkapelle konzertieren und der !chor zur Unterhaltung beitragen Der Eintritt in die Garte«,frei. Bei ungünstiger Witterung ist die Prozession in der Kirche sschluk an das Hochamt , das um 8 Uhr gehalten wird und d« ,
kirchliche Zusammenkommen im Saal der guten Quelle.

Zu beiden Veranstaltungen lade ich Euch alle , liebe
hörige , recht herzlich ein .

Leo Rüger , Stadtpfarr «

Mittwoch , den 2. Juni, abends 8 Uhr
im Gasthaus znm Lamm

Wortrag , Wema :

» illittilreütll

Reserest : LaMWMM . Gm . W >
— Freie Anssprache ! —

Es ladet zu zahlreichem Besuche ein

Hrtsgrvppe Dnrlach , K .A

ein Drama aus den Lebnesbsrgen von ^Llaska in 6 Lkien ..
IS»

A !!l !!!
1-ustsjiieI in 4 Lkten mit Usnvx körten . >

Soweit Vorrat !

schöne reife
Früchte

Pfd . ro ^

5- 7^

Katholischer Gottesdie
für den nächsten Donnerstag

( Fronleichnamsfest ).
Mittwoch Vortag des Fronleich «

festes nachmittag von
Beichtgelegrnheit.

V»8 Uhr Beginn der Fronlei
andacht.

Donnerstag Fronleichnamsfest '
Beichtgelegenheit.

V- 7 Uhr Frühmesse und hl.
8 . .Uhr levitiertes Hochamt ,

öffentliche Prozession mit

gut geröstet
Pfd . so ^

Frische Han «« «v

Kandbottkl
s . Lalldeier

sind täglich zu haben

8auk,
Wilhelmstraße 8.

WLsrutrn bttWchW
«lsere Mmlt « !

Stationen an den Altar « ,.
Deum und Segen . Nach der
zession ist noch eine stille hu »

2 Uhr Fronleichnamsandachtum « ,
3 Uhr gemütliches ZusammenMi

Pfarrangehörigen im Gar»» e
guten Quelle mit Konzert .

Freitag . Herz Jesufreitag im
6 Uhr Beichtgelegenheit. ^V«7 Uhr Herz Jesu - und

namSamt mit Segen . ^ ,
1) Bei ungünstiger Witterung stmA

Fronleichnamstag die Prozession in der »ki
statt E v»9 Uhr nach dem Hochamt , « ' i
8 Uhr gehalten wird ;das gemütliche Beisammensein im
guten Quelle.

2) Die Ordnung für die Fronleichua»
zession ist in der heutigen Dienstags»» ,
des Durlacher Tageblattes als Inserat
gegeben . Bitte Herausschneiden !

3) Während der Fronleichnamsokwv i
allen Werktagen morgens um V«7 uyr . ,
leichnamsamt mit Segen und abend» ^
Fronleichnamsandacht. Letztere beginnt
woch abend um V-8 Uhr.
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